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® er gespaltene Z ionism us
Jabotinsky contra D r. W eizm ann.

g 3 n ® aieI tagt gegenwärtig der W eltkon- 
lauf t*  . Z ionisten, und der bisherige Ver- 
ttoter k lnt. bfn ® etoct§ Zu erbringen, daß 
grbini jüdischen N ationalisten  —  so ir- 
8unn t ânn m an ia die zionistische Stieme- 
5etrL  aufen —  ,eine E inigung darüber 
üiftm der zukünftige Judenstaat P a- 

au§fe ^ n  soll. W ährend der bisherige 
nt lQ nt der Jew ish  Agency, D r. W e i z- 
ittln w  ^ine langsam e Durchdringung  
e(nt !,tltaS und stufenweise Kolonisieruni 
llutto h Unter schonungsvollster Berücksichti 
rtarf, t . outochtonen A rabertum s, m it dem 
Beim lt?lrtet M einung einvernehmlich zu ar- 
t , " w ä re , stellt sich der Radikale I  a b o- 
duttft @  ̂ ""s den gegenteiligen S ta n d -

bur^ crr  als die SLerdrängung der A raber 
«im m Befolgung einer Politik, die die

verlangt nicht mehr und nichts

SH 'x^vjvs.yuHy IVU, uit- v iv
tunn . *er Program m  geforderte Errich- 
fiit x Cm.et öffentlich-rechtlichen Heimstätte 
int Zchische Volk in  P alästina  und die 
t>e$ Mandat zugesicherten W iedererrichtung
berJ^difchen N ation alheim s in  P alästina  
6 'QBnr9t'" Erst dadurch würde im S in n e  
e|» ^ n sk y s zu beiden S e iten  des J o rd a n s  
stp ^ d en sta a t erstehen, d. t. ein S ta a tsw e- 

W „jüdischer Bevölkerungsm ehrheit".
$ 0mew eJ,fen§toert ist die Tatsache, daß die 
tvr ^ 'lstonsm ehrheit des Kongresses Dok- 
'  weizm ann '  ■bereits desauvouiert hat. 
ti0J" 'st die revisionistische Endzielresolu  
SDlm' 'p den Judenstaat postuliert, m it 
zeiz, g°'t verworfen worden, aber alle An» 
^offhu '^tei^en dafür, daß die m it so vielen  
Begtü ^llen des internationalen  Judentum s 
^ d o lfh n 6 ® 0($ e des Z ion ism u s durch den 
ten J r ä  ideeler M einungsverschiedenhei- 

^ w alten  wurde,
ttug °Qw . Standpunkt der britischen Politik  
žiemiirk ,e,n ist die palästinische F rage so 
lech c v . "Erliegend. D ie  E ngländer haben 

a ls  M andatsm acht die Grund 
löftchua"? iwr arabischen Bevölkerung P a -  
9 n b e n ^  unnützen Druck zugunsten der 
dey, gnnn e.*n et Weise zu beeinflußen, die 
Irak „ r l  ich mit Rücksicht auf In d ie n , den 
f t f c r j » .  unliebsam , wenn nicht schon ge- 
^hblirf w j’-^ u  könnte. E s  ist freilich ver- 
hrnz J '  °aß die Jud en  sich gegen das vom  
c h w v fm m iff io n e t  erlassene E inw ande- 
W  J.tet auflehnen, w eil e s  im  Grunde 
U lt . .  mwanderungseinschränkungen en t­
ölt hi« 6r -J m zionistischen R adikalism us ge- 

0te Schnur lausen.
»!.eit der SB 

t
m  ............ r

9.etabe‘“ l0eil  Ausnahm en (T el A w iw ) nicht
> ,  eBtonn K 9 t^ ten H offnungen berech- 
»n, „ dem dort angesiedelten Juden-

^ llt tourh16 ^dsum en zur Verfügung, ge- 

^sy«, ^ 'L e b e n  -  -  • "■ -

^°fler x 1 ^alfour-D eklaration  ist schon viel 
’fche »  r" y o tdnn herabgeflossen. D ie  jü- 

^it e!„i ° n faiionsarbeit in  P alästina  bat

' M  Judentum w eit mehr 
einerMBtlhpnJ Zusammenfassung zu e in e  

^schaff soawlogisch geschichteten Ge- 
r/*tettoa ft B auerntum  und der Ar- 
N b  bürft. i  G rundlage. Dieser letzte Um­
l a g e n  L n = entl  a,uc  ̂ am meisten dazu bei« 
t  ^Btöndcnhl' bic Zionisten für ihren  

teate S o  m rn f fclaat nicf,t bic entsprechen 
fm ben können.

X . Y .

Dr. Brüning vor dem Sturz
Schlcksalstage für Deutschland — Hindenburg gegen ein Nachgeben Deutschlands 
in der Garantiefrage — V or einem politischen Umsturz — D ie Vräventivzensur 

eingeführt — Hitler-Leute und Kommunisten blasen in die Glut
B  e r l  i n, 16. J u li .

An der Wende in  der Entwicklung der 
deutschen Finanzkrisis kommen nun gewisse 
sehr interessante Einzelheiten an den Tag, 
die den B ew eis erbringen, daß in  Deutsch­
land tatsächlich geheime Kräfte am Werk 
sind, die eine A nnäherung an Frankreich 
auf alle F ä lle  zu hintertreiben wünschen 
und der Revanchepolitik zum Durchdrin­
gen verhelfen w ollen.
D ie „ B  o s s i s ch e Z e i t u n g" schreibt, 
daß e s  Reichspräsident von Hindenburg  
gewesen sei, der seinen E influß  dahin gel­
tend machte, daß im  R ahm en der 
Reichsregierung keine Frankreich geneh­
men Beschlüsse politischer N atur gefaßt 
werden, w as die sofortige Kredithilfe für 
Deutschland zur F o lge  haben würde. S e in e  
Rückkehr nach B erlin  hatte den Zweck, zu 
vereiteln, daß der Reichskanzler dennoch 
auf den diplomatischen ausländischen Druck 
hin nachgebe.

D ie  offiziöse W olfs-A gentur hatte näm ­
lich schon angekündigt, daß die R egierung  
die Forderung nach politischen G arantien  
akzeptieren würde, doch sei dies durch das 
E ingreifen  des Reichspräsidenten verhin­
dert worden. D am it im  Zusammenhänge 
werden Nachrichten kolportiert, denen zu­
folge die T age der R egierung B rü n in g  
gezählt seien. S ie  habe eine G algenfrist 
nur b is zu dem Zeitpunkt, a ls  sich die 
durch die Notverordnungserlässe geschaffe­
ne B eunruhigung der Volksmassen gelegt 
haben werde.

A ls  E in leitu ng  in  die weiteren E reig ­
nisse w ird die Forderung nach dem Rück­
tritt des gegenw ärtigen Reichsbankprüsi- 
denten D r. Luther angedeuret, den der 
ehem alige Reichsbankpräsident Doktor 
S c h a c h t ,  ein radikaler G egner der E r ­
füllungspolitik  und des U ou n g-P la n es, er­
setzen soll. D r . Schacht g ilt  a ls  V erbin­
dungsm ann zwischen den H itlerianern  und 
D eutschnationalen einerseits und der deut­
schen Schwerindustrie andererseits. D r. 
Schacht fordert diktatorische Vollmachten, 
um  ohne Rücksicht auf die kommenden Ka­
binette Deutschland faktisch beherrschen zu 
können.

D ie  linken und rechten Extremisten  
nützen natürlich die entstandene Lage ver­
eint aus und entfachen eine scharfe Kam ­
pagne gegen D r . B rü n ing , so daß letzterer 
bereits bei den bürgerlichen M itterparteien  
das V ertrauen zu verlieren beginnt. W as  
die nächsten S tu nd en  bringen werden, ist 
ungew iß, gewiß Ist nur eines: daß sich ne­
ben der riesigen Finanzkrisis ein  politischer 
Umsturz großen S t i le s  in  Deutschland vor 
bereitet.

P  a r i s , 16. J u l i .
D er Beschluß der deutschen Reichsregie­

rung, die französischen Forderungen nach 
Abgabe politischer G arantien  abzulehnen  
und demnach auf die ausländische F in an z­
stützung zu verzichten, hat in  sämtlichen

Kenner wissen:
Es gibt keinen besseren 
und zugleich gesünderen 
echten Kaffee als den 
vom Koffein befreiten 
Kaffee B a g !

Pariser Kreisen riesige Sensation  hervor­
gerufen.

J u le s  S a u e r w e i n  schreibt im  
„M atin" , es habe w ohl niem and erw ar­
tet, daß Deutschland m it der Send un g der 
8 0 8 -H ilseru se  so jäh abbrechen werde, es 
sei aber klar, daß alles, w as die deutsche 
R egierung jetzt in  ihrer Starrköpfigkeit 
unternehm e, m ißlingen werde. D ie  Krise 
werde auch jetzt noch w eiter andanern. 
Deutschland werde gezwungen sein, schon 
in  B älde bei den Großmächten um  Hilfe  
zu flehen, aber dann werde es einfach a l­
les  hinnehm en müssen, w as m an von B er ­
lin  verlangen werde. Deutschland habe 
wieder einm al bewiesen, daß es die freund- 
schastlichen Ratschläge in  den W ind schickt, 
aber es werde die schweren F o lgen  selbst 
zu tragen haben.

L o n d on , 16. J u li .
D ie heutigen „ T  i m  e s"  beschäftigen sich 

m it der Lage in Deutschland und betonen, 
daß in der jetzigen W endung der D inge  
nur mehr der S tu rz  des K abinetts B r ü ­
n in g  zu erwarten sei. W as Nachkommen 
werde, ist noch eine große Frage, so viel 
aber sei gewiß, daß auf Seitenw egen  über 
die H itlerianer zuletzt die Kommunisten 
an die Macht kommen werden, so daß 
M oskau völlig die Herrschaft über Deutsch­
land gewinnen werde.

B  e r l  i n , 16. J u li .
D ie  Erregung in  Deutschland hat sich 

trotz der drakonischen und scharfen M aß­
nahm en der Reichsregierung nicht nur  
nicht gelegt, sondern sie steigert sich von  
Stu nd e zu S tu n d e im m er mehr. D ie  Kom­
m unisten und N ationalsozialisten  verbrei­
teten in  B e r lin  und anderen Großstädten  
Deutschlands die alarm antesten M eldun­
gen, um  die Panik  der Bevölkerung zu er­
höhen. I n  B e r lin  teilten  d. Kommunisten  
in  B ergen  von  F lu gb lättern  dem veräng­
stigten Publikum  m it, die Lage sei hoff­
n u n g slos , eine Stützung der verkrachten 
F in an zen  sei unm öglich, Deutschland trei­
be unweigerlich dem Bankrott zu. Durch 
diese A larm rufe entstanden S tü rm e auf 
die Kaufläden und schließlich auch an  die 
Tore der Sparkassen und Banken. D ie  
P o lize i schritt ein und es gab bei den Z u­
sammenstößen zahlreiche Schwerverletzte. 
D ie  B lä tter  dürfen darüber nichts berich­
ten und w urde bereits die P räventivzen ­
sur eingeführt.

D ie  Reichsregierung beschäftigte sich m it 
den gestrigen Unruhen und beschloß, falls  
dieselbe nicht zum S tillstand  kommen soll­
ten, die E inführung nicht nur der Presse- 
zensur, sondern auch die Zensur des Tele- 
graphs und T elephons. Deutschland ist 
praktisch von der U m w elt fast ganz abge­
schnitten, da der Geldverkehr stillsteht und 
dies bereits auch im  Güterverkehr sich aus 
zuwirken beginnt.

B e r l i n ,  16. J u l i .
Gestern spätabends erließ die Reichs­

regierung die nachstehende amtliche M it­
teilung: D ie  Banken bleiben w eiterhin b is 
18. d. M . ^ sp errt. Nach neuerlicher Oeff- 
nung dürfen nur eingeschränkte A uszah­
lungen  vorgcnom m en werden, w obei die 
Löhne, G ehälter, Arbeitslosenunterstüt­
zungen und Steuergelder den V orrang  
haben. D er ganze Devisenverkehr bleibt 
bei der Rcichsbank zentralisiert. T erm in­
abschlusse in fremden W H ru n n -., lind 

D ir  V r  A W  y» t ganz j

Deutschland einheitlich. D ie  W erte der 
ausländischen V alu ten  dürfen in  Deutsch­
land nirgends publiziert werden, lieber» 
tretungen werden m it Kerker b is zu 6 
M onaten  bestraft.

W a  s h i n g t o n , 16. J u li .
I n  amerikanischen politischen Kreisen 

herrscht die Auffassung vor, daß sich die 
Krise in  Deutschland noch mehr verschär­
fen werde. Amerika sei daran zw ar des- 
interessiert, w enn aber Deutschland die 
guten Ratschläge ablehne, könne es auch 
nicht auf eine Unterstützung rechnen. I »  
der Wallstreet herrscht V erwunderung dar 
über, daß zu einer Z eit, in  der die deut­
sche R egierung die K apitalien im  Lande 
konzentriert, die Vertreter der deutschen 
Hochfinanz und des Junkertum s in  enor­
men Höhen in  amerikanischen Banken hal 
ten. S ie  scheinen demnach zu den M aß­
nahm en der deutschen R egierung kein V er  
trauen zu haben. Deutschland Hab«, erklärt 
m an an den zuständigen S te llen , die W ahl 
gehabt. E s  habe gewählt und die F o lgen
m  s W M . _______

Tödlicher Absturz vom 
Grintovec

K a m n i k ,  15. J u li .  
B eim  Abstieg vom  G rintovec, dem höch­

sten B erg  der S a n n ta ler  A lpen , verunglück­
te unw eit des „M linarsko sedlo" der L ljäh- 
rige G oldarbeiter M ichael W e b e r  aus  
Ljubljana. W eber w ollte beim Suchen des 
richtigen W eges auf einem Felsen ausruhen. 
Plötzlich löste sich aber derselbe lo s  und riß 
den jungen M an n  m it sich. W eber wurde 
nach m ehrtägigem  Suchen auf einem  P la ­
teau to t aufgefunden.

E ine H andgranate gegen den Remarque» 
F ilm .

F r a n k f u r t a .  M ., 15. J u l i .  I n  
Frankfurt a. M . ereignete sich anläßlich der 
V orführung des F ilm e s  „ I m  Westen nichts 
Neues" ein  Zwischenfall, der leicht verhäng­
n is v o ll  hätte werden können. V on  der S tr a ­
ße her wurde durch ein  Fenster des im  1. 
Stockwerke befindlichen F oyer eines K inos 
eine H andgranate geworfen, die explodierte. 
Glücklicherweise befand sich in  dem R aum  
keine einzige Person. D er angerichtete Sach­
schaden ist sehr groß. Offenbar w ollte  der 
A ttentäter den V orführungsraum  des Ki­
n o s treffen, w a s  ihm  aber nicht glückte. D ie  
Besucher des K inos hörten zw ar die starke 
D etonation , w aren  aber der Ansicht, daß dies 
zum F ilm  gehört, da sie zufälligerw eise m it 
einem  B om benw urf zusam mentraf. In fo lg e ­
dessen entstand keine Panik. D er T äter konn­
te bisher nicht erm ittelt werden.

Z ft r t ch, 16. J u li . D e v i s e n :  B eo ­
grad 9 .095, P a r is  20.30, London 249.25, 
Newyork 515.25, M ailand  26.87, P ra g  
35.25% , W ien 72.40, Budapest 90 .025 , B e r ­
l in  — .— .

Z a g r e b, 15. J u l i .  D e v i s e n :  W ien  
793.75— 796.15. Budapest 986.99— 989.95, 
M ailand  295.35— 296.25, London 274.19—  
275.01, Newyork 5647.51— 5664:51, P a r is  
221.74— 222.46, P ra g  167.24— 167.74, Z ü ­
rich 1096.3— 1099.65.

L j u b l  j a  n  a , 16. J u li . D evisen: Zü- 
litf) 1096.65— 1099.95, W ien 793.96—  
796.36, London 273.61— 274.43, Newyorp  
56.3949— 56.5649, P a r is  222.62— 223.28, 
P rag  167.29— 167.79, Triest 294.11— 295.01
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Die faschistische Antwort
Wichtige Beschlüsse des kaschMchrn Direklorium« -  Der saschisti che

S p a ltp ilz  in der Katholischen Aktion
R  o m, 15. J u l i .

Unter Vorsitz des Duce fand eine große 
Konferenz des faschistischen Parteidirek­
torium s statt, welche zunächst feststellte, 
daß die P a rte i m it dem Stand e vom  11. 
J u l i  730.341 Parteim itglieder, 113.154 
weibliche M itglieder und 29.816 vorbe­
reitende M itglieder zählt. I n  I ta lie n  gibt 
es ferner 85 Universitätsgruppen mit 
26.393 M itgliedern. D ie „B allila"  zählt 
835.801, die A vanguardia 277.401 und 
der Verband der kleinen Ita lien erin n en  
661.788 Köpfe.

Nach Verlesung der Rechenschaftsberich­
te der einzelnen Funktionäre wurde die 
erste große M obilisierung faschistischer Mas 
seit in  der Venezia G iu la  zwischen P iave  
und T agliam ento beschlossen. D ie M ob ili­
sierung werde 48 S tunden  vorher bekannt 
gegeben werden, um der ganzen W elt zu 
zeigen, m it welcher Geschwindigkeit die 
faschistischen Massen in  jedem Falle und in  
jedem T eile des nationalen  T erritorium s  
zusammengezogen werden können. D as  
Direktorium stellte sodann m it Rücksicht 
auf die in der päpstlichen Enzyklika auf­
geworfene B ehauptung, die Schwarzhem ­
den legen ihre Eide nur wegen dem Stück­
chen B ro t, B erus und Leben ab, folgen­
des fest:

D ie Schwarzhemden haben bereits ge­
zeigt, daß sie gerne aus B ro t, Berus und 
Leben verzichten, wenn die Heimat und 
die faschistische R evolution  es von ihnen 
verlangt. D a s Direktorium lehnt aus die­
sem Grunde die Schm ähung der Schwarz­
hemden, die so viele Beweise von Opfer­
mut gebracht haben, ab. D ie faschistische 
P arte i ist eine Kampsorrganisation auf mi 
litärischer G rundlage. S ie  hat die R evo­
lution  durchgesührt und wird sie gegen 
jedermann zu verteidigen wissen. M it 
Entrüstung lehnt das Direktorium den 
letzten Appel des V atikans an das A u s­
land zurück, in welchem behauptet wird, 
daß die Freim aurer in  die Reihen der 
faschistischen P a rte i zurückgekehrt wären. 
D ie P a rte i sei von jedem Makel und den 
Freim aurern befreit. D a s  Direktorium  
der P a rte i werde auch in  Hinkunst zu ver 
hindern wissen, daß die Vertreter der 
ehem aligen liberalen und sreimaureri- 
schen Aera zu irgendwelcher Aktivität in 
I ta l ie n  kommen. D abei müsse jedoch fest- 
gestellt werden, daß es zwischen Vatikan  
und dem Freim aurertum  zu einer uner­
hörten Frontstellung im  gemeinsamen Haß 
gegen de« faschistischen S ta a t gekommen 
ist.

I n  der dritten Zurückweisung prote­
stiert das Direktorium gegen die lügneri­
schen Behauptungen in  B ezug aus die 
B a llila , die den S to lz  des faschistischen 
R egim es darstelle. N iem and habe ein 
Recht, eine O rganisation zu schmähen, der 
sich Tausende von faschistischen Volksschul­
lehrern und zirka 2000 Kapläne gewidmet

haben. Diese O rganisation ist dazu be­
stimmt, den Nachwuchs der faschistischen 
R evolution  heranzubilden. D a s  Direkto­
rium fordert alle Faschisten aus, die B a l­
lila  zu stützen, dam it die junge G enera­
tion ganz im Zeichen des Liktorenbündels 
erfaßt werde.

Am 10. Jahrestage des Marsches auf 
R om , d. i. am 28. Oktober 1932 wird das 
Direktorium eine faschistische Ausstellung 
veranstalten. B e i dieser Gelegenheit wer­
den in  Rom  große Gedenkfeierlichkeiten

stattfinden.
W ährend der Sitzung des Direktorium s 

erhielt M ussolini eine Depesche folgenden
In h a lte s :

D ie V ertrauensm änner der katholischen 
Universität des Heiligsten Herzens bestä­
tigen ihre ergebene, bewußte und begei­
sterte Treue zu ihrem geliebten Führer  
und ihrer nationalen  R egierung in  voller 
Uebereinstimmung m it ihren katholischen 

I S eelen  und der konfessionellen Leitung der 
I römischen Kirche."

leicht verletzt. D as Flugzeug „Bindestrich" 
wurde völlig zertrüm m ert.

E iner neuen M eldung zufolge erfolgt* 
der Absturz infolge eines gewaltigen S t«*  
mes beim Dorfe Schobert. Die beiden Fli*' 
ger Le B rix und D oret haben m it dein 
„Bindestrich" also n u r  etwa 6000 K ilo m e te r  
zurückgelegt und den von den französisch^ 
F liegern  Costes und Bellonte m it 7000 Kn
lometer gehaltenen Entfernungsweltrewrb
nicht erreichen können.

M ussolinis Bruder

A rnaldo Mussolini (auf dem Bilde linkÄ 
hat in  seiner Eigenschaft a ls  Redakteur ein*' 
der führenden Faschistenzeitungen in 3 ^  
Iren in hohem G rade beigetragen durch 
Serie  Artikel die S p an n u n g  zwischen &el 
faschistischen P a r te i  und dem Papst I8 

m ildern.

Vrügelei auf einem 
Friedhof

Zwischen den Erben des Verstorbene»
B  r  e s  l  a  u, 15. J u l i .  B ei dem B egr^ 

m s eines zahlreiche E rben  hinterlassen^ 
Toten gerieten die einzelnen Erben ive^ 
der A ufteilung der Hinterlassenschaft in f  
neu heftigen S tre it , der schließlich am 
Hose in  wüste Tätlichkeiten ausartete , - j 
Friedhofsverw altung w ar gezwungen, 
Ueberfallskommando zu a larm ieren . 
nach einer geraum en W eile gelang es ® 
Polizeibeam ten den skandalösen Z to i f ^ . 
fällen ein Ende zu machen. Zwei der Er" 
mußten in  Schutzhaft genommen werden-

Zur Erinnerung an 61* 
M arne-Schlacht

 ---- T"*'

und ihre Gefallenen ist eine m o n u w * '^  
Kirche errichtet und dieser Tage eing"'

worden.

Die Mffer der • Terroristen
Der Beograder Terronstenprozeß vor dem Ende

I m  Prozeß gegen Ljevakoviä und Kon­
sorten begannen heute die P la id oyers des 
S ta a tsa n w a ltes  und der V erteidigung.

D er S ta a tsa n w a lt holte zu einem mehr 
a ls zweistündigen P laidoyer aus, indem er 
die Hintergründe der terroristischen Aktion 
gegen das heutige Regim e in  Jugoslaw ien  
beleuchtete. E s  sei nur der Gewissenhaftig­
keit der staatlichen O rgane zu verdanken, 
daß die P lä n e  der Angeklagten nicht durch­
geführt werden konnten. W ie alle früheren, 
so habe auch der gegenwärtige Prozeß den 
B ew eis erbracht, daß alle terroristischen 
Aktionen auf ausländischem B oden vorberei 
tet werden. D ort werden die Attentäter in  
der Handhabung m it W affen ausgebildet, 
aus dem A usland  kommen Höllenmaschinen 
und F inanzm ittel. D ie  ganze Aktion be­
zweckt den Zusammenbruch unserer staat­
lichen und nationalen  E inheit. D ie Haupt-

IS e o g r a d, 15. J u li , 
zentren dieser feindlichen Propaganda gegen 
Jugoslaw ien  seien W ien und Budapest, wo  
die subersioen Elem ente sich sammeln und 
Gastfreundschaft genießen. Budapest ist a ls  
Werkstätte falscher Pässe bekannt, a ls  S a m ­
melstelle der A ttentäter, M im ition s- und 
W asfenlieferungsstelle. Pereec und seine Ka­
meraden besitzen in  Oedenburg ein beson­
deres Lager für W affen und M unition . Der 
S ta a tsa n w a lt forderte nach A ufzeigung der 
strafbaren H andlungen der Angeklagten ihre 
strengste Bestrafung.

D er Vertreter der Privatkläger forderte 
für die F am ilie  des ermordeten B ürgerm ei­
sters Andrija B ette  eine Entschädigung von  
1,386.000 D in ar . S od a n n  erfolgten die 
P la id o y ers der V erteidigung, w orauf die 
V erhandlung abgebrochen wurde. Dieselbe 
wird morgen fortgesetzt.

Ungarn fordert
MMardenanleihe

Nach deutschem Vorbild -  Ausnahmsverordnungen der
Regierung Bethlen

B  u d a p e st, 15. J u l i .
Wie das Ungarische Telegraphen-K orre- 

spondenzbüro meldet, ist in  einer gestern 
zwischen M inisterpräsident G ras Bethlen 
und den M inistern G ras Klebelsbcrg und 
Weckerle die Ueberzeugung gereift^ daß Un­
g a rn se in e  V erhandlungen wegen Ausnahme 
einer größeren Anleihe fortsetzen müsse. D ie­
se V erhandlungen seien, wie in inform ierten 
Kreisen verlautet, wegen der Lage in  Deutsch 
land ins Stocken geraten. Die Anleihe soll 
5 M illionen Pfund  S te rlin g  (1,4 M illiarden  
D in ar) betragen und auf G rund einer Em is­
sion von S ta a tsb o n s  erfolgen. Die von der 
Regierung zum Schutze der ungarischen

Ursache des neuen Konflikts DaiWfl-Boien

W irtschaft in Aussicht genommenen M aß 
nahm en w ürden sich erübrigen, wenn es zur 
Perfektuierung der erw ähnten Anleihe kom 
men sollte. A ndernfalls m üßten diese M ast 
nahm en noch durch schärfere ersetzt werden.

B  u d a  p e st, 15. J u l i .
F ü r  den F a ll, daß die Schatzscheine-Anlei 

he im B etrage von 5 M illionen P fund  S te r  
ling  bis F re itag  nicht p laciert werden soll 
te, hat die R egierung im  E invernehm en mi 
den Banken bereits die erforderlichen Schrit 
te bestimmt. Am F re itag  vorm ittags er 
scheint eine V erordnung, die Einschränkun 
gen im Devisenverkehr enthalten  w ird. Au 
ßerbem soll die S p e rre  fü r inländische Devi 
sen gelockert werden. F ü r  die Auszahlum  
der Löhne und G ehälter w ird S orge  getra 
gen werden. Wie die A bendblätter ferner be 
richten, soll der Devisenverkehr auf der B ö r 

1 se zeitlich eingestellt und eine A rt von De 
visenzentrale eingeführt werden. I n  de 
Uebergangsperiode sollen kleinere B etrüg 
an  den Bankenschaltern bis zu 2000 Peng, 
wohl ausgezahlt werden, höhere E inlage: 
sollen jedoch n u r bis zum 10- bezw. 20% tgei 
B etrage ausgezahlt werden.

Die Regierung ließ amtlich erklären, da) 
dieses Uebergangsregime etwa 14 Tage bau 
ern  werde, w orauf die Rückkehr zum norm a 
len F inanzleben geplant sei. Dieser Ternri: 
dürfte der Regierung genügen, um  die An 
leihe von 5 M illionen P fund inzwischen z, 
erhalten.

varen polnische Patrou illen , die während des Besuches polnischer Kriegsschiffe durch 
He S tra ß en  D anzigs zogen. Die D a n z ig «  V erordnung, daß P a tro u illen  fremder Kriegs­
schiffe n u r  m it der Genehmigung der D a n z ig «  Behörden in die S ta d t geschickt Wer­
ren dürfen, hat zu einem diplomatischer: Notenwechsel geführt. Po len  besteht darauf,

daß es P a trou illen  ausschicken darf.

D as Flugzeug „Bindestrich' 
abgestürzt

P  a r  i s, 15. J u l i .
Die F lieger Le B  r  i x und D o r  e t, d 

S o n n tag  zu einem direkten F lug  P aris-T - 
kio aufstiegen, sind, etwa 4000 Kilomet« 
von Tokio entfernt, in der Nähe von Nishn 
Udinsk abgestürzt. Den beiden F liegern  ur 
dem Mechaniker gelang es, sich m ittels Fa 

i schirmen zu retten, doch ist einer der F I :  
* ger —  der Name ist noch nicht bekannt -
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Wissenschaft oder Phantastik?
D as W ohnhaus der Zukunft — M a n  baut unter der Erde -  G  att Tageslicht 

künstliche Höhensonne — Mittagessen durch Itoh  post
Wenn m an den kühnen und Phantastischen 

st een moderner Bau-W issenschaftler glau- 
will, dann wird sich das H aus der Zu- 

"uft von unserem heutigen W ohnhaus eben 
E  ibhr unterscheiden w ie dieses heutige 
-Wohnhaus sich von einer prim itiven Ur- 
...^Ahütte unterscheidet. Ansätze zum gründ­
l i c h  Neuen sind zw ar heute schon vorhan- 

n> a6et wir stecken ganz in den A nfängen  
ud haben noch eine gew altige Entwicklung 

B°t uns.
H aus der Zukunft, so erklärt P rof.
L o w ,  dessen Id een  auf diesem Ge- 

besonders interessant und revolutionär  
1 ' aiuß vollkommen den Anforderungen  

1 ®€junbheit entsprechen. S e in e  W ohnun- 
° n müssen von Tageslicht oder künstlichem 

cht erhellt fern  h e m  nirfrf  w i e  b e u te  nocherhellt sein, dem nicht wie heute noch 
% ’rr unser Fensterglas, alle kurzen 
^ .^ u lä n g e n  entzogen sind. M an  kann Heu 

ichon G las produzieren, das einen leichten 
r . “b der Biegsamkeit besitzt und u ltravio- 

Sicht durchläßt. D a s  heutige Fenster 
t i* t  r^aupt e iue höchst unvollkommene Ein  
,!?  "ug, auf die man nach Möglichkeit ver- 
dne ^  to'rb- E ine große R olle wird dagegen 

^künstliche Sonnenlicht spielen.
^  ̂ lt bauen heute noch fast ausschließlich 

dem Boden. I n  Zukunft wird man 
hg,, n'cht weniger u  n  t e r den Boden  
Win?' Unterirdische W ohnungen sind im  
toe het diel leichter warm  zu halten. Rot- 
Ne sn'® !üF diese B auw eise ist a llerdings ei- 
cš  ̂ ^ dilligung des elektrischen S tro m s, die 
gz Mbt, ohne große Kosten viele Räum e 

a  Tageslicht künstlich zu erhellen. 
e§ W ohnhaus der Zukunft, so muß man 
ötcI 1̂  dotstellen, gruppieren sich möglichst 
’uit G r  Ume um dinen Schacht oder einem  

^kaswand versehenen Korridor, von  
6 0rt ° uf, die einzelnen Z im m er künstliches 
datin • ^  erhalten. Solche Räum e sind 

dollkommener erhellt a ls  unsere 
das v 1 W ohnungen, wo ein  H aus für 
^ a lU ft C'n und lichtraubender

^dhon strebt m an dannach —  im 
^ " W u s  der Zukunft-w ird es eine Setbst- 
viifz"? kichkeit sein — , daß jeder W inkel 
fcjW modernste durch Staubsauger, elektri- 
heut ^uer usw. erreichbar ist. S ta tt der 
sanfj^^A üblichen Ecken wird man darum  

Ein E n d u n g e n  einführen, 
lieqt vtoBIem, das noch sehr im Argen  
vier.'n . b'e richtige V entila tion  der Zim - 
^ n jte Afuen w ir heute zu diesem Zweck ein  

j °  dringt häufig genug Lärm und 
t'In' sind bereits vorzügl'che

tten  ̂ '°usapparate erfunden, nur kom- 
Nos' ^  " s t  bei öffentlichen Gebäuden, Ki- 
dung. J fau ran ts usw. richtig in  A nw en­
dung . te Luft muß, ehe sie in  die Woh- 
Stauz ^ n i t ,  erst künstlich von Ruß und 
der h a ^ u ü g t  werden. D abei liegt es auf 
die rjchti' be' R ein igung die Luft gleich auf 
der Vent’r ^ u ip e r a tu r  zu bringen, also mit 
die Hei,,., ution unserer W ohnungen gleich
^ s t r g e n ^  wenigstens in  der Hauptsache zu

j * * ^  *'L
d

I v n d e r e  e v . -  -
9' so tv" und V entilationseinrich-

daß so kann auch erreicht werden,
Äivhxx . ft im Zim m er im Som m er und 
keit hQt eJ} richtigen G ehalt von Feuchtig- 
^fonder- T 3*?*6 jedes einzelne H aus seine

u g a n ^ k  bö§ natürlich zu kostspielig. 
Einsam e » Huuser-Komplex müßte eine ge- 
Uicht wll», Anlage besitzen. E s hat ja auch 
toeti! * Huus sein eigenes Elektrizitäts-

'ft toelk r : im H aus der Zukunft
!*°fee Kürh dpendance der G arage, eine
gliche g].e' a 'lž  der jede W ohnung sich das 

> Q t it o  hnL  el or9en kann, und zwar au- 
H  die stra t  ^ h r e n , die von dieser Kü- 
> n SBort en ^ feitet finb- M it an-
%  biu-ch1 w : r.m a n  küßt sich sein M ittag- 
^•elt bie w c ^uft kommen. Ueberhaupt 
'Ue gt0 ll„ J ’yrpost im H aus der Zukunft 

di°?bhrlich, 5 '  S ie  ist schon deshalb un« 
k‘efe Weise m  .  0anae Briefpost aus 

u sog. ^  den P riv a te n  zugestellt wer-

b ^ n T a e n e n - ?  toitb vo r allem die Be-
d ^  Tustand vervM f ^euti0ene.styige Artaben ^  ° m,mnet werden. Flach- 
r. cheque: w“«*—

U1
"ll 
lich,

kurz zusammen, um ein an

[q0 6equemeQ en »erden  durch ihren Schub 
? n b  und .k ..7,'.ukaufen in den Läden er­

b lic h e m  
Bussen

schauliches B ild  zu gewinnen. D a ist also die 
S traß e  der Zukunft, die sich durch ihre A r­
kaden auszeichnet. D er Häuserblock an  dieser 
S traß e  ha t W ände und Dach in  der H aupt­
sache aus G las, das u ltrav io le tte  S tra h le n  
durchläßt.

Gehen w ir nun  von innen nach außen. 
I m  M ittelpunkt jedes Blocks befindet sich 
eine A rt Schacht, auf den zahlreiche Räum e 
gehen, die von dort aus durch Dach- unv 
W andreflektoren, also durch künstliche Hö­
hensonne erleuchtet werden und n u r fü r be­
sondere Zwecke, Arbeiten, Lesen usw. eigene 
Lichtkörper haben.

I n  diesem Z entrum  des Häuserblocks liegt 
der sogenannte „V orbereitungsraum ". D ort 
haben die Bewohner ihre B aderäum e, dort 
lassen sie sich von künstlicher Höhensonne be­
strahlen oder treiben Gymnastik. V en tila­
tionskanäle bringen frische, m it elektrischen 
A pparaten  gereinigte, richtig tem perierte 
Luft, andere Maschinen oben auf dem Dach 
saugen indessen die schlechte verbrauchte
Luft nach außen.

A n den B aderaum  schließen sich die E ß­
zimmer an. Die N ahrung wird dorthin von 
einem gemeinsamen R estaurant durch Auf­
züge und R öhren befördert. Kühlmaschinen 
sorgen dafür, daß die Speisen nicht verdor­
ben werden. D as gemeinsame R estaurant ist 
nach letzten biologischen Erkenntnissen ge­
leitet.

Die nach außen gehenden Räum e des 
W ohnhauses sind so eingerichtet, daß T ages­
licht eingelassen werden kann. W enn, wie 
etwa im Z entrum  einer Großstadt, die H äu­
serblocks eng zusammengebaut stehen, so 
kann auch da vor allem künstliche Sonne 
verwendet werden.

D as H ans der Zukunft w ird selbstverständ 
lich gegen Lärm  geschützt sein, ebenso gegen 
Erschütterungen durch den Verkehr. Die 
W ände werden alle Geräusche aufsaugen.

Borausschauende E rkenntnis? O der küh­
ne Phantastik? Die Zukunft kann es erst 
zeigen. M an  könnte sich eine Weiterentwick­
lung unseres W ohnhauses natürlich auch in 
anderem S inne  denken.

Der M ord  im Hotel „Bariton"
Aus Li- be zur Mörderin geworden — D a s  Verbrechen einer 

exaltierten F ra u  — Freispruch
I n  Chur (Schweiz) fand D ienstag  un ter 

ungeheurem  A ndrang des Publikum s die 
V erhandlung gegen die E ng länderin  M rs. 
S im one B  o u l  t e r  statt, die am  9. J ä n ­
ner d. I .  im  Hotel „C arlton"  in  S t .  Moritz 
den Schriftsteller Kuno H o f e r  erschossen 
hatte.

M rs . B oulter, die seit zwei J a h re n  W it­
we w ar, hat Kuno Hofer in  S a n  Remo ken­
nen gelernt. S ie  verliebte sich in  den Schrift­
steller. Dieser suchte aber bald das V erh ä lt­
n is  zu lösen. Trotz seiner Abweisung folgte 
sie ihm überall. Hofer sah sich eines Tages 
genötigt, ih r die Aussichtslosigkeit ih rer B e ­
m ühungen klar zu machen und an  sie die 
B itte  zu richten, von ihm abzulassen, schon 
um  sein Fam ilienalück nicht zu gefährden. 
Vergeblich! Die verliebte E ng länderin  folgte 
ihm  nach Budapest und reiste erst ab, a ls  sie 
erfuhr, daß Kuno Hofer m it seiner F ra u  nach 
S t. Moritz gefahren sei. D a folgte sic ihm 
auch dorthin.

Am 9 J ä n n e r  kam es in  der Halle des 
C arlton-H otels zwischen ihm  und ih r zu ei­
ner heftigen Auseinandersetzung. Um dieser 
peinlichen Szene ein Ende zu bereiten, e r­
klärte sich Hofer bereit, M rs . B ou lte r in  ih ­
re Gemächer zu folgen, wohl in  der Hoff­
nung, ih r dort den Kopf zurechtsetzen zu 
können. Plötzlich hörte m an Schüsse. Perso­
n a l und Gäste drangen gemeinsam ein und 
fanden Kuno Hofer, von vier Revolverku­
geln durchbohrt, sterbend am  Boden. Die 
E ng länderin  gestand die T a t ein und ließ 
sich ruhig  verhaften.

M rs . S im one B ou lte r ist eine außerge­
wöhnlich schöne F ra u . Hochgewachsen, 
schlank, rassige Gesichtszüge, dunkle Augen

und dunkles H aar. Schon a ls  junges M äd ­
chen hatte  sie zahlreiche V erehrer, und der 
Nam e „die schöne M onette", den sie dam als 
bekam, ist ih r in  der Gesellschaft noch heute 
geblieben.

S im one B ou lte r, geborene Todescv, ist in  
P a r is  geboren. I h r e  noch lebende M utter 
ist ein Südfranzösin, die Tochter eines A rz­
tes. Die Angeklagte wuchs in P a r is  auf und 
wurde in  klösterlichen In te rn a te n  erzogen. 
S ie  soll schon a ls  kleines Mädchen exaltiert, 
eigensinnig und egoistisch gewesen sein. Wie 
überspannt sie heute noch ist, geht am  besten 
d a rau s  hervor, daß sie sich nach Beendigung 
des V erfahrens, die P a tro n en , die aus dem 
Leib des T oten gezogen w urden, erbeten hat, 
um sie sich a ls  Andenken aufzuheben.

E in  Leum undszeugnis über sie aus P a r is  
besagt, daß sie wegen ih rer großen Schönheit 
sehr viele B ew underer hatte, doch stets ih­
ren guten R uf bew ahrt hat.

A ls die Angeklagte den H ergang der T a t 
schildern sollte, brach sie in  einen W ein­
krampf aus.

*

C h u r ,  15. J u l i .  I m  Prozeß gegen F ra u  
B ou lte r wurde heute nachm ittags das U rteil 
gefällt. F ra u  B ou lte r wurde von der Ankla­
ge der T ö tung  f r e i g e s p r o c h e n .  F e r ­
ner n im m t das Gericht davon K enntnis, 
daß die F am ilie  des Getöteten in  der H aup t­
verhandlung ausdrücklich ihre an fangs gel­
tend gemachten Schadenersatzansprüche fal­
len gelassen hat und daß die Freigesproche- 
ne durch ihren Verteidiger ausdrücklich er­
klärt hat, daß sie sämtliche au s dem S t r a f ­
fall erwachsende Untersuchungs- und Ge­
richtskosten übernim m t.

S V . n und . u 'en m  den Laden er« 
Ct vdung von cf, ^  durch ihr Dach die 

^Wlichen u9$eugen im Stadtzentrum

Drama der Mutterliebe
D a s  herzkranke Kind getötet. —  Mißglückter 

Selbstmordversuch.
W i e n ,  15. J u l i .

Gestern früh gegen halb 7 Uhr wurde 
wahrgenommen, daß aus der W ohnung der 
H ausbesorgerin im Hause Wickenburggasse 
N r. 2 Leuchtgasgeruch dringe. Die T ü r  
wurde gewaltsam geöffnet und m an fand 
die Hausbesorgerin, die 24jährige A nna 
U r b a n ,  und ihren  ein jährigen S ohn  
F ra n z  tief bewußtlos, in  der Küche. Die 
Rettungsgesellschaft wurde gerufen. D er A rzt 
konnte den Kleinen nicht mehr zum Leben 
erwecken. Die M u tter gab Lebenszeichen und 
wurde ins W ilhelm inenspital gebracht.

Den Erhebungen zufolge handelt es sich 
u m e i n D r a m a d e r M u t t e r l i e b e  
F ra u  U rban ist die G attin  eines Chauffeurs. 
Die Ehe ist ungemein glücklich. D er kleine 
F ra n z  kam krank auf die W elt. E r  hatte

hei K r a n z a h l f i s e n  V erg le l  
: h e n  u n d  ä h n l i c h e n  A n lä s se n  
i e r  A n i l i u b e r h u io s e n H e a  In 
Maribor!

ein a  n g e b o r  e n e s H e  r  z l e i d e n  
und die M u tter verfolgte m it Aengstlichkeit 
das W achstum des Kindes, das im m erfort 
kränkelte und  Gefahr lief, un ter großen 
Schmerzen zu sterben. Die M u tte r wallte 
selbst sterben, um das Leiden des Kindes 
nicht mitansehen zu müssen. S ie  beging 
einen Selbstmordversuch, wurde aber, ge­
rettet. N un hat sie gestern nacht ihr Kind 
getötet, um es vor einem qualvollen Ende 
zu bewahren, und sie wollte m it dem klei­
nen F ra n z  in den Tod gehen. Ih re m  G a t­
ten erzählle sie, daß sie ihre Nichte mit ihrem 
M an n  erw arte , und sie bat ihn, wegen des 
engen R aum es außer H aus zu übernachten. 
D er G atte erfüllte ihren Wunsch. D as A l­
leinsein benützte die F ra u , um in die Küche 
ein Feldbett zu schieben, die .Hähne des 
Gaskochers und die W andhähne zu öffnen, 
um m it dem Kleinen zu sterben. A ls der 
G 't te  am M orgen heimkehrte, kand er 
F ra u  und Kind leblos auf.

D ie F ra u  ist noch nicht einvernehm ungs- 
fähig. S ie  hat keine Zeile des Abschiedes 
zurückgelassen; aber alles spricht dafür, daß 
n u r die Liebe zu dem kranken Kind die 
letzte Ursache der T a t  w ar. Gegen die Mut«
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ter w ird die Untersuchung wegen M ordes 
geführt.

Die Heirat Der 73 äh men 
P i inzeff n De B roglie

P a r is  hatte in  diesen T agen seine Sensa­
tion. V or der 12. Kam m er des Z ivilgerichts 
kam der Prozeß zum A ustrag , den der Chef 
des herzoglichen Hauses B r o g l i e  gegen 
die 73jährige Prinzessin Am adea de B roglie  
entfesselt hat, m it dem Ziel, die a lte  Dam e 
an  einer neuen H eirat zu hindern.

E s w a r ein großes E re 'g n is  fü r die fran ­
zösische Aristokratie und ein sehr unangeneh­
mes für das herzogliche H aus: denn es fiel 
m it seinem Anspruch vollkommen durch. 
Am adea de B roglie , die 73jährige, ha t sich 
vor kurzem auf ih r a lten  T age noch einm al 
in  einen M a n n  verliebt, den 30 J a h re  junge»1 
ren Herzog Ludwig F erd inand  von O rle- 
ans-B ourbon , einen V etter des Exkönigs 
A lfons 13. S ie  beschloß, ihn zu heiraten  und 
gab dies bekannt. E s  entstand jedoch eine 
große A ufregung un ter den zärtlichen V er­
w andten. Besorgt um  das Seelenheil der a l­
ten Dam e, um  die Ehre der Fam ilie , beson­
ders um  das hohe Erbe, m it dem m an schon 
für nahe Zukunft gerechnet hatte, beschloß 
m an  in  einem F a m ilien ra t, daß die a lte  D a ­
me ih rer S in n e  nicht mächtig sein könne und 
daß m an  einen Prozeß einleiten müsse, um  
sie wegen m angelnder Selbstverantw ortlich­
keit an  der Eheschließung zu h indern. D er 
Chef des Hauses, der Herzog von Coffe-Bris- 
son, wurde beauftragt, die Klage durchzufüh­
ren. I n  der V erhandlung stellte der Klage­
vertre ter besonders beweglich die G efahren 
dar, die dem Verm ögen der a lten  Dam e 
aus dem Eheschluß erwachsen könnten, und  
dam it auch dem Verm ögen der präsum ptiven 
Erben. E r  plädierte, schon das hohe Alter, 
der H eiratslustigen mache es zur Gewißheit,- 
daß sie nicht m it klaren S in n e n  in  ih r  Aben­
teuer hineingehe.

E r  fand aber kein V erständnis bei beit 
Richtern. S ie  wiesen die Klage kostenpflichtig, 
ab und proklam ierten in  der U rteilsbegrün­
dung das Recht jedes m ündigen Menschen, 
zu heiraten , w ann  und wen ihm beliebe. 
Auch, einer D reiundsiebzigjährigen kann die­
ses stjecht.. nicht strittig  gemacht werden.

KriegöbllD Der Zukunft
D a s  Bom bardem ent Dünkirchens.

Eine S ta d t m it 200.000 E inw ohnern  
kann im Laufe einer halben S tunoe  gänz-j 
lich vernichtet werden —  das ist bekanntlich^ 
das E rgebnis der Luftm anöver, die vor eitj 
nigen T agen über der französischen S ta b t  
Dünkirchen stattgefunden haben. Die Luft­
m anöver dauerten die ganze Nacht, unter. 
Anwesenheit des französischen Marschalls P e  
tain . Die Geschwckder der Luftstreitkräfte e r­
schienen in später Nachtstunde und fingen 
an, die S ta d t zu bom bardieren. Die gut vet 
steckte A bw ehrartillerie erösfnete ein F e u e r 
gegen die Luftangreifer. Es dauerie  n u r ei­
nige M inu ten , bis die A rtillerie  durch bitfj 
von den Kampfflugzeugen abge.vorfenen^ 
Bom ben zum Schweigen gebracht w orden 
w ar. Die ungeschützte S ta d t ist zur B eute 
der feindlichen Bombenflieger geworden.' 
S ie  teilten Dünkirchen in  Bezirke ein u n d  
gingen an  die systematische Vernichtung ei­
nes Bezirkes nach dem ändern heran. D ie 
Luftm anöver m ußten infolge ungünstiger 
atmosphärischer Verhältnisse schneller a lz  
vorgesehen w ar, abgebrochen werden. Doch! 
genügte eine halbe S tunde, um  die restlose 
Ueberlegenheit der Luftftreitkräfte über alle 
V erteidigungsm ittel zu erweisen. Die B e­
völkerung der S ta d t wurde schon früher, 
durch P lakate auf die bevorstehenden. Luft» 
m anöver aufmerksam gemacht. D as B etre­
ten der S tra ß en  wurde verboten. Um sich 
vor unberufenen Zeugen zu schützen, ordne-' 
ten die M ilitärbehörden an , daß alle Z u­
fahrten zur S ta d t streng überwacht werden.'

Der König der 
Lumpenhändler

Newark ist eine bedeutende Industriestad t 
die durch eine U ntergrundbahn m it NetoV 
York verbuden ist. I n  der Umgehung Ne-' 
warks bildeten sich im Laufe vieler J a h re ' 
ganze Berge von Abfällen, die von H under­
ten von Lum pensam m lern durchwühlt zu 
werden pflegen. Alte zerrissene Regenschirme, 
halbentleerte Farbenbüchsen, Flaschen und 
manchmal sogar ein *,um alten  Eisen gewor



GessUchas 
um in 
umgebaut

Der Erzbischof von P ra g , D r. K o r  d a e, 
ist von seinem Amt zurückgetreten, offiziell 
wegen hohen A lters, Gerüchten zufolge je­
doch wegen politischer Gegensätzlichkeit zum 

Vatikan-

fenes Autom obil w aren die Beute der Lum 
pensammler. S ie  kannten keine D isziplin 
und keine O rganisation, bis eines Tages in 
ihren Reihen ein M ann  erschien, der sich 
K o n n o l y nannte. Nach kurzer Zeit e r­
griff Konnoly die Macht über das Heer der 
Lumpensammler und rief sich selbst zum 
Bürgerm eister der „K onnoly-Stadt" aus. 
D er neue D iktator ließ vor allen Dingen 
weitverzweigte unterirdische Gänge graben. 
Konnoly, der am Weltkrieg a ls  amerikani­
scher S o lda t teilgenommen hatte, w ar of­
fensichtlich m it dem System des Schützengra­
benbauens sehr vertrau t. Nach demselben 
M uster wurden lange Gänge und un terird i­
sche Räum e in  der Lumpensammlerstadt an 
gelegt. D arau f sind strenge Gesetze erlassen 
worden. Die Lumpenstadt wurde in Bezir­
ke eingeteilt,. 20% ihres Einkommens sollten 
die Lumpensammler in die neugegründete 
Kasse der K onnoly-S tadt einzahlen. Der un­
terirdische R aum , den Konnoly zu seinem 
V erw altungsbüro  machte, w ar etw as grö­
ßer a ls die anderen Räum e und mit einem 
großen Bild geschmückt, das eine Rheinburg 
darstellte. S o g a r ein Bücherschrank stand im 
Zim m er des Lum penhändler-Königs, der ei­
ne volle Sam m lung von Shakespeares W er­
ken beherbergte. Konnoly w ar nämlich ein 
großer V erehrer Shakespeares und pflegte 
oft bei passender nud unpassender Gelegen­
heit mit Z ita ten  aus Shakespeare zu protzen 
Konnoly lebte in seiner unterirdischen S ta d t 
wie ein Herrscher. E r hatte einen eigenen 
Friseur und zwei Schneider, die für den gu­
ten Zustand seiner Garderobe sorgten. E i­
nes Tages stellte der Lum penhändler-D ikta­
tor an seine „U ntertanen" die Forderung, 
sie sollten ihm eine Sommerresidenz schaf­
fen, da die Luft in seinem unterirdischen 
R aum  ihm nicht bekam. Die Getreuen gin­
gen sofort a n s  Werk. I n  dem M üllhaufen 
fanden sie G artenm öbel und sonstig? E in ­
richtungsgegenstände. Die Som m erresidenz 
wurde — nicht fertiggestellt. Die S a n iü is -  
behörden von Neroart erkannten, daß die 
K onnoly-S tad t einen großen Ansteckungs­
herd darstellte, und für die Gesundheit der 
Bewohner von Neroart gefährlich war. I m  
Laufe von einigen S tunden  wurde die A r­
beit, die jahrelang von den Lumpensamm­
le rn  mühselig geleistet worden w ar, ver­
b ran n t. D er Lumpensammler-König und 
sein Gefolge ergriffen die Flucht.

K önigin M ary  beim ABE-Unterricht.
M it S to lz  notieren die englischen B lä tte r, 

daß die kleine Prinzessin Elisabeth, die Toch 
ter des Herzogs von Bork und Enkelin des 
englischen K önigspaares, m it dem Studium  
des A lphabets bereits so weit ist, daß sie es 
m it ihren Spielgefährten des gleichen A l­
ters aufnehm en kann. I h r e  neuecworbenen 
Kenntnisse verdankt die 6jährige Prinzessin 
ihrer G roßm utter, der Königin M ary, die 
sich dem Unterricht der kleinen Enkelin wid­
mete.

D ie Rekordschuhe des M inisters T hom as.
D er englische K olonialm inister Thom as 

fährt fort, auf dem Gebiete der Anfertigung 
verschiedener Gegenstände der H errenllei- 
dung Weltrekorde aufzustellen. Vor kurzem 
wurde bekanntlich für ihn ein Anzug in 3 
S tunden  und 20 M inuten aus eben gescho­
rener Schafwolle fertigaestellp Einige Tage 
später konnte dem M inister ein Hut aus Ka­
ninchenwolle präsentiert werden? dessen Her 
stellung 1 S tunde, 17 M inuten  und 27 Se-

,,M aridorer Rettung" mummet rs-v

Rücktritt des Vrager 
Erzbischofs

künden in Anspruch nahm . Und endlich vor 
ein paar Tagen erschien Thom as im engli­
schen U nterhaus in  neuen Schuhen, die im 
Laufe von 27% M inuten  hergestellt worden 
waren. Diese Schuhe schenkte dem M inister 
eine Schuhfabrik in  Bristol. Die Direktion 
richtete an Thom as die telegraphische An­
frage, ob er nicht den Wunsch habe, Rekord­
schuhe zu erhalten. D er M inister antw ortete ' 
„Danke, sehr gern, meine Schuhnum mer ist 
9". Die Arbeit begann um 11 Uhr morgens. 
Genau nach 27% M inuten w aren die Schu­
he fertig und wurden dem M inister sofort 
per Post übersandt.

■  -

S p o rt
„© tü rm “ fpleüt

Schon lange nicht sieht m an dem A uftritt 
einer G razer Mannschaft m it solchem I n ­
teresse entgegen, a ls  gerade diesm al. V iel­
leicht ist dieses große Interesse auf die lange 
Lücke zurückzusühren, die im Spielverkehr m it 
G raz in der letzten Zeit entstanden ist. Die 
beiden letzten Siege „R apids" gegen den 
jungen „Parkklub" haben im m erhin den 
Formaufschwung der Schw arzblauen bestä­
tigt, doch dürfte die Begegnung m it der 
prom inenten M annschaft des G razer S . K. 
S tu rm  doch viel w ertvollere Aufschlüsse 
über das gegenseitige K räfteverhältn is ge­
ben, zum al die G razer m it ihren  besten 
S p ie lern  den Kampf aufnehmen. Die gro­
ßen Erfolge der Gäste in  der heimischen 
Meisterschaft und ihre überragende S te llung  
im Am ateursport Oesterreichs lassen einen 
ereignisvollen V erlauf ihres Gastspieles e r­
w arten. Die Schwarzblauen, die diesm al in 
ih rer stärksten Aufstellung am Feld erschei­
nen werden, werden diesm al die schwerste 
Aufgabe in der Saison  zu lösen haben.

M oritz 5)adfeu-<g>eöenlreimen
D er Radfahrerklub „Edelweiß" b ringt am 

26. J u l i  in  ehrender E rinnerung  an den 
verdienstvollen Vorkämpfer des R adfahr­
sports Moritz D  a d i e u auf der Strecke 
M aribo r — R ače — H ajdina — S v . J a n ž  
— S v . M iklavž ein großes R adrennen zur 
Durchführung. D er S ta r t  erfolgt um 14 Uhr 
beim Wasserwerk, während sich das Z iel beim 
Gasthaus W ruß befindet. D as Rennen ift 
n u r für Klubm itglieder offen und führt 
über eine Strecke von 40 Kilometer. Gefah­
ren w ird n u r in  einer Kategorie. Die P r e is ­

verteilung —  ein E hrenpreis und vier 
Ehrenzeichen — findet im Gasthof des a l l ­
seits geschätzten W irtes Sepp W r u ß  statt 
woselbst eine bekannte Salonkapelle konzer­
tieren wird. N ennungen sind an den Vize­
obm ann Michael L e s n i k ,  Schneiderm ei­
ster, O rožnova ulica 4, bis zum 24. d. 13 
Uhr zu richten. Es w ird kein Nenngeld em- 
gehoben. Die W ettbewerber fahren auf ei­
gene Rechnung und Gefahr und haben die 
straßenpolizeilichen Vorschriften einzuhalten.

: „Edelw eiß 1900". S onn tag , den 19. d 
gemeinsame Beteiligung am Sommerfest des 
B rudervereines „Poste la" in  Radvanje. Die 
Klubkameraden treffen sich samt M itgliedern 
im Gasthaus Lobmk, woselbst das Fest statt­
findet. —  Die nächste Mondscheinpartie f in ­
det am  1 August statt. Dieselbe w ird nach 
Kamnica zum G astw irt PavesiS führen. 
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Radio
Freitag, 17. J u li .

L j u b l j a n a  12.15 bis 13: Reprodu­
zierte Musik. — 18 30: Konzert. _
Hausfrauenstunde. — 20.30:

aus Beograd: Kammermusik. — B e o g r a d  
19.30: Bokalkonzert. — 21.40; P opu läres 
Konzert. —  22.50: Jazz. —  W i e  « 1940: 
Musikalisches aus Neapel. — 20.10: P o p u lä ­
res Konzert. — 22: Kammermusik. — 
M ü h l a c k e r  20.30: Osteuropäische M u ­
sik. —  2145: Russische Kirchenlieder. —. 
22.35: Tanzmusik. — T o u l o u s e  19.15: 
Jazz. — 20.30: M oderne Musik. — 23.30: 
Orchesterkonzert. _  23 45: Tanzmusik. — 
R  o m 21: Operettenabend. — P r a g  19.55 
Blasmusik. — 21.30: P opu läre  Violinkom- 
positionen. — M  a i l a n d 21: Kam mer­
musik. —  B u d a P e st 19: Zigeuner musik. 
— Anschließend: Jazz. — W a r s c h a u  
20.15: Symphoniekonzert. — 22.30: Leichte 
und Tanzmusik. — D a v e n t r y  19.30: 
Violincellokvnzert. _  21.35: M ilitärmusik. 

— »> *<♦•-------

A us aller Welt
WeUmeisier der B eru fs­

spieler

wurde bei den jetzt in Newyork ausgetrage­
nen Tennisweltmeisterschaftskämpfen W il­
liam  T. T  i l d e .n . I m  Endspiel schlug er 
den T itelverteidiger Vincent R i c h a r d s  

überlegen m it 7 : 5, 6 : 2, 6 : 1.

E in Zahnstocher-Museum.
I n  B erlin  befindet sich eines der kuriose­

sten Museen der W elt, ein Zahnstocher-M u­
seum. Seine Existenz verdankt das Museum 
einem Z ahnarzt H a n s 'S a c h s . M an sieht 
dort die scharf gespitzten Zahnstocher der a l­
ten Röm er, die gleichzeitig m it einer kleinen 
Schaufel zur O hrenreinigung versehen wa­
ren. D as frühe M itte la lter h interließ keine 
M uster der dam als verwendeten Zahnsto­
cher. Dagegen sind die Zahnstocher aus dem 
14. Ja h rh u n d e rt im Museum reichlich ver­
treten. Sie sind meistens aus S ilb e r  und 
weisen gotische Verzierungen auf. I m  15. 
und 16. Ja h rh u n d e rt hatten die Zahnstocher 
die verschiedenartigsten Form en und sahen 
wie ein Messer, Dolch, Schwert oder wie 
eine Schlange aus. I m  A nfang des 19. 
Ja h rh u n d e rts  w aren Zahnstocher, die den 
Kopf Napoleons oder eine venezianische Gon 
del darstellten, sehr populär.

D ie G reuel der amerikanischen Gefängnisse.
D as amerikanische Justizm inisterium  gab 

einem besonderen Ausschuß den Auftrag, 
eine Untersuchung der S trafansta lten  für

19.30:
U ebertragung

Schloß Achllleion wird Kasino?

Achilleion auf Korfu, 
früher Kaiser W ilhelm II. 

soll von einer belgischen 
oft angekauft werden, 

in ein modernes Kasino 
zu werden.

rz re n a g , ven  i,7. JU N  "N )3 1 .____

m inderjährige Verbrecher vorzunehmen- 
N un veröffentlichte der Ausschuß einen W> 
richt, dessen Einzelheiten haarsträubend sin* j 
Die Zustände, die in den amerikanischen 
S tra fansta lten  herrschen, erinnern  an die 
schlimmsten M ethoden des M itte lalters. Tan 
sende jugendlicher Insassen, sowohl die Kna­
ben als die Mädchen, sind der Willkür dtt 
Anstaltsbehörden preisgegeben. S ie  werde» 
für das kleinste Vergehen rücksichtslos be­
straft, verprügelt oder sogar ausgepeitscht- 
Kürzung der B ro tra tio n , In te rn ie ru n g  i» 
einer dunklen Zelle sind die leichtesten S tra­
fen, die in Anwendung gelangen. Einig6 
der jugendlichen Gefangenen konnten d;< 
andauernden M ißhandlungen nicht mehr A 
tragen und nahm en sich das Leben. Der 
schuß richtete an den Präsidenten H o ov er 
das Gesuch, sofort einzuschreiten, um de» 
Insassen der E rziehungshäuser in ihrA 
kaum erträglichen Lage Hilfe zu bringen.

D er mysteriöse Tod D r. Barkhaufcns.
B e r l i n ,  15. J u l i .  D ie E rm ittlungen  3ul 

Aufklärung des Todes des früheren jug»' 
slawischen Generalkonsuls D r. B  a r k y fl,»' 
s e n  haben heute weitere A n h a l t s p u n k t  

dafür ergeben, daß D r. Barkhausen Selbst­
mord verübt und dabei einen M ord  absicht­
lich vorgetäuscht hatte. E s ist bekannt gew»6 : 
den, daß D r. Barkhausen kürzlich fein Auto­
mobil, das m it 15.000 M ark versichert wab 
in die Elbe gefahren hat, um es verschwin­
den zu lassen und die VersicherungZsumi»6 
zu erhalten . W eiter hat er seinen übern»-' 
wachsamen Schäferhund von einem Tierarst 
vergiften lassen, um  dadurch die Möglichst 
eines Ueberfalles a ls  wahrscheinlich h in #  
stellen. Die Vortäuschung des M ordes 0 
wahrscheinlich darauf zurückzuführen,
D r. Barkhausen vor einiger Zeit eine h3^ 
Lebensversicherung über 200.000 M ark eist' 
gegangen hat, die aber die S e l b s t m o r d k l a n u  
enthielt. M an  h ä l t  es auch für möglich,
D r. Barkhausen gar nicht die Absicht Bnit 
sich zu töten, sondern daß er sich n u r »6t' 
letzen wollte. Außer der Lebensversicherung 
hatte er nämlich noch eine auf 50.000 Mü» 
lautende Unfallversicherung abgeschlosi6̂  
An der Leiche wurden schwere Hüftverletz»»' 
gen festgestellt, die sich D r. Bankhausen ^  
bar selbst beigebracht hat.

G la s  und S ta h l

symbolisieren gewissermaßen unser 
hundert, und in  Worchester, Massach-lsst- , 
U. S . A., ist fü r diese beiden ® i$ ü  
Faktoren der m odernen Baukunst e i t t _ ( 
seum errichtet worden. Selbstredend isi j  
M useum sbau an  und für sich aus Glas ^ 
S ta h l aufgeführt w orden, und in  detttsi1 .) 
findet m an  zusammengebracht alles, ,ft, 

aus S ta h l  hergestellt worden ist, von kft1 a 
rüstungen bis auf die St"'-lchnstrukt'-» 

h •

Keaere Ecke
W as ist paradox?

W enn ein Zuschneider aufschneidet, y, 
W enn ein Zw erg einen Riesenhunge» 
W enn bei einem Obsthändler eine st» 

lose P fändung  vorgenomm en w ird.

D ie In fo rm ierte . .  /
„Haben S ie  schon gehört? Strorm> ^  

die erst vor vierzehn T agen geheiratet 
sollen sich bereits in den H aaren  liege» jp  

„Nach meinen zuverlässigen I n f 0» /  
nen liegen sie sich bereits im M a g e » !



Fre-lag, den 17. Ju li  1931.

Lokale C
Donnerstag, den 16. Zull

Blutiger Messerkampf zwischen 
Vater und Solln

Der Sohn den Verletzungen erlegen — Auch der Vater ringt 
mit dem Tode — Familiendrama am Lande

2m  Hause des Besitzers Jo h a n n  D  v o r- 
s a t vulgo L ä n s p e r g e r  in  S v . M ar- 
m a bei Vitanje kam es in  letzter Zeit des

zu kleineren Zwistigkeiten, doch ahnte
‘wmanb, daß diese eines T ages ein so 
grauenvolles B lutbad im Hause verursachen 
°"ten. I n den S tre it  mengte ^  *"pamr,r

"'E) der S ohn  ein, der seinem V ater arge 
, “^ r f e  über dessen Lebensführung mach« 
^  Beide gerieten hiebei in größte Erregnng 

und ließen sich auch zu Tätlichkeiten hin« 
etBen. Schließlich zog der S ohn  ein Messer 

^ ° r  und versetzte "seinem V ater mehrere 
^wstrjtiche | n ben Oberkörper. I n  dieser 
^ d rä n g n is  versuchte sich der alte Dvor;ak 
^rgebens gegen die heftigen Attacken seines
m zu wehren. I n  größter N ot griff 
f f t ,  ^ ^ r ja k  selbst noch einem Messer und 

Etz mit einem wuchtigen Stich den rasen­

den S o h n  zurück. D as Unglück wollte es, 
daß sich das Messer dem S ohn  bis zum Heft 
in die B rust bohrte, sodaß dieser blutüber­
strömt zusammenbrach. Die erschrockenen 
Hausbewohner veranlagten sofort die Ue- 
berführung der. beiden Schwerverletzten ins 
Krankenhaus nach S lov. Gradec, wo jedoch 
der S o h n  bald darauf der schweren V erlet­
zung erlag. Auch die Verletzungen des V a­
te rs  haben sich a ls  äußerst gefährlich er­
wiesen, sodaß er schwerlich m it dem Leben 
davon kommen dürfte.

Wie verlautet, soll der verhängnisvolle 
S tre it  zwischen V ater und Sohn  deshalb 
entstanden sein, weil letzterer seinem V ater 
zum V orw urf machte, daß er m it seiner 
F ra u  nicht zusammen lebe. Die schreckliche 
B lu tta t hat in  der ganzen Nachbarschaft das 
größte Aufsehen erregt.

j  Di« Prosessorenprüfung haben dieser 
& 9e an der Universität in L jubljana d:e 
j. P Briten H err V alen tin  J e m e c  und 
K0..Cr Bogomir S  t u p a n  m it sehr gutem 

abgelegt. W ir gratulieren!
rVim- Polizeirat P u8 verläßt M aribor. Der

-lef der M ariborer Stadtpolizei H err P o- 
jeirat ©ustav P  u 8 hat m it gestrigem 

3Qge die Agenden d. Oberkommissär H errn 
Au? l .£ 0 ü i 6 übergeben, der sie bis zur 
L  " nft des neuernannten  Chefs leiten 
vblf do lizeira t Pu8 , der sich in allen Be- 
_ l» u n g sk re isen  ob seines rechtschaffenen 
s^. 'anzilian ten  Wesens der größten W ert- 
nä*-Un .̂ un,P Beliebtheit erfreut, wird dem 
m /P  jeinen neuen Posten a ls Vorstand der 
. 0  'zeibehörde in  Celje antreten . W ir wün- 

dem korrekten und stets entgegenkom- 
„en Beam ten auch in  seinem neuen 

Ien?!'*t0rt schönsten Früchte seines W ir-

Stadtgem einde übernim m t die
M orgen, F re itag , wird eine 

NQrfn ■ e Kommission zusamm enireten, um 
gern einer Besichtigung die schon seinerzeit 

a" te Uebernahme der Reichsbrücke vor« 
F ü r  die In standhaltung  der 

v^inh toind nun künftighin die Stadtge- 
laut e Sorge zu tragen  haben. Wie ver- 
tute ' werden in Kürze mehrere R epara-.teti h -
et |jet oorgenommen werden. S o  werden in 
tePat' ^'n ',e ü>e Zufahrtsstraßen gründlich 
tteu le^  werden, worauf die Brücke einen  

n Anstrich erhalten wird.
O ^ g ^ '^ l i c h e  Eröffnung der S traße S v .

D ie  Arbeiten am neuen  
dorfi e.n^a'u DDn S v . Ožbolt im D rautal 
3>et m a? £a dürften in kürzester Zeit been- 
Ej«: er n- D ie feierliche Eröffnung und 
9 ys M ung der neuen S traße ist für den 

^ l-u s t vorgesehen.
sstllt P 08 Forialheim  in  Šm artno ist über-
fiir ' , IÜC5httl& keine A nm eldungen auch nicht 
gett0 Ie r ‘tte P a rtie  im August entgegen« 
3ut , j men werden können. I m  Heim sind 
| i eä lt §̂&esamt 172 Kinder untergebracht, 
Schule D  in £)er Kolonie und 64 in  der 
SSitf.,.’ . Š große Interesse zeugt von der 
foranlage* Verwirklichung dieser M u-

mit bem Wasser! In fo lg e  der
9toßer to“« 16 mQcht stch in letzter Zeit ein
Srnterptf "etm ongeI bemerkbar. I m  eigenen
Sroßtp I w et- ^ d ö lk eru n g  ist daher die
in L nF,„?jr*am£eit beim Wasserverbrauch
sucht 0„n . 2"e Bew ohner werden er«
^Seh end ?  ^ M ä n g e l  bei der Lei'ung  

^ h e n d s  begeben zu lassen.

Per q e f t r ^ J 0i CM CEcn Wc 43 Fleischhauer. 
b»urde prtf ch'nittags w eitergefü h rt w urde' 
teil mirh 1 n ? ^ t§ abgeschlossen. D a s  U r-  
i>en. ;CU e um  17 U hr verkündigt wer«

^ s a n ln u d n ^ ? 8^ ^ "  J a h re n  aus der Kriegs« 
P«nn 2 f‘ »urUckgekehrt. Vom Wach- 
getoiffer Zostern auf dex S traß e  ein 

D v n - i č  angehalten, 
vst in ,ltJ or gab der M ann, der 36 Ja h re  

aus Vrabče G ornje bei Baoreb

stammt, interessante Angaben. I m  Ja h re  
1914 rückte er m it dem dam aligen 53. I n ­
fanterieregim ent nach G alizien in s Feld . 
I m  M ai des J a h re s  1915 wurde e r bei Ko- 
lomea gefangen genommen und nach Tasch­
kent abgeschoben. S e it dieser Zeit durchwan­
derte er ganz S ib irien  und nahm  längere 
Zeit in  Wladiwostok ständigen Aufenthalt. 
D a  ihm keine G eldm ittel zur Verfügung 
standen, t r a t  er zu F u ß  den weiten Weg 
nach der Heim at an. Don W ien a u s  ver­
ständigte er telegraphisch feine F ra u , die 
ihm bereits die nötigen Dokumente fü r die 
Heimreise zusandte.

m. W aldbrand. I m  Waldkomplex bei Sv . 
M iklavž am  Draufelde entstand dieser Tage 
ein B ran d , der ca. vier Joch schönen W aldes 
vernichtete. Bei den Löscharbeiten wirkten au ­
ßer den Landfeuerw ehren auch m ehrere 
S trä flinge , die in  nächster Nähe beschäftigt 
w aren , m it.

m. Geld oder Leben! Auf der S traß e  im 
P aka-T al spielte sich vorgestern ein dram a­
tischer Raubüberfall ab. A ls nämlich der 
Besitzer F ra n z  K o v 8 e vulgo P e tra  m it 
seinem Einspännerw agen, nichts Schlimmes 
ahnend, die einsame S traß e  dahinfuhr, 
sprang plötzlich aus dem dichten W ald ein 
zirka 40jähriger M an n  auf ihn zu und ver­
langte m it einem Messer in  der Hand m it 
der D rohung „Geld oder Leben!" die B a r ­
schaft des nicht wenig verblüfften F u h r ­
m annes. Kovše erkannte sofort die bedroh­
liche S itu a tio n  und meinte, es w äre ihm 
lieber das Leben, weshalb er sofort im  Sack 
etw as zu suchen begann. Plötzlich schoß er 
aber m it der Hand hervor und versetzte dem 
frechen R äuber m it dem herausgezogenen 
Messer einen festen Schlag in s  Gesicht, so­
daß dieser blutüberström t zurückwich und 
davon eilte. Trotz der sofortigen Verfolgung 
konnte der M an n  bisher nicht ausfindig ge­
macht werden.

m. Landfeuer. I n  das Wirtschaftsgebäude 
des Besitzers S  i r k in  S v . A na (S lov. gor.l 
schlug während des letzten U nw etters der 
Blitz ein, der das H aus bald in  B rand  
steckte. D as Haus, das trotz energischen E in ­
greifens der O rtsfeuerw ehr vollständig nie­
derbrannte, w ar n u r um die Sum m e von 
1000 D in a r versichert. Die angrenzenden 
Gebäude konnten gerettet werden.

nt. Fahrraddiebstahl. Dem  G ärtn e rleh r­
ling  A nton M a n d l  entwendete vor dem 
Postgebäude gestern ein Langfinger ein sei­
nem  Arbeitgeber gehöriges F a h rra d  im 
W erte von 1500 D inar.

m. V on plötzlichem Unwohlsein wurde ge­
stern nachts im oberen S tad tpark  der A rbei­
ter F erd inand  N i p i č  befallen, so daß er 
bewußtlos zusammenbrach. D er herbeige­
kommene W achmann leistete ihm die erste 
Hilfe und veranlaß,te seine Ueberführung.

m. Großer Felddiebstahl. A us dem großen 
G arten  des Polizeiangestellten S a k s i d a  
in  der Koroška cesta 76 ließ heute nachts ein 
noch unbekanntes In d iv id u u m  gegen 400 
Knoblauchköpfe m it sich gehen.

m. A uf der S tra ß e  zusammengebrochen.
, Die 76inhrige M arie  P e t e l i n š e k  brach

gestern am  Hauptplatz infolge der enormen 
Hitze zusammen. Nach längerer Labung 
konnte sie wieder den Weg fortsetzen.

m. U nfall eines R adfahrers. D er M onteur 
A lois V e h o v a r  versuchte gestern auf der 
Heim fahrt gegen Polskava m it dem Rade ei­
nem Fuhrw erk vorzufahren. Hiebei geriet er 
so knapp an einen Kilometerstein, daß er im 
nächsten Augenblick im G raben landete. V e­
hovar e rlitt beim S tu rze  eine F rak tu r des 
Schlüsselbeines.

m. Folgenschwere B a lgerei. Bei einer im ­
provisierten Ringkampfvorstellung in  Pekre 
wurde der 16jährige Besitzerssohn Ruppreckst 
O z i m i č von seinem Gegner so rücksichts­
los zu Boden geschleudert, daß er beim A n­
p ra ll  einen Bruch des linken Oberschenkels 
davontrug.

m. B en zin  am  Kopf. D er 16jährige Zu!« 
kerbäckerlehrling M iroslav K o v a č  w ar 
gestern m it der R einigung einer Maschine 
beschäftigt, wobei sich ihm eine größere M en­
ge B enzin auf das H aar ergoß. D er Bursche 
näherte sich w ährend der Arbeit unvorsichti­
gerweise einem Feuer, so daß das m it B en­
zin getränkte H aar plötzlich zu brennen be­
gann. Trotzdem sofort Leute herbeigeeilt ka­
men, e rlitt Kovač schwere B randw unden.

m. Wetterbericht vom 16. J u l i ,  8 U hr: 
Feuchtigkeitsmesser — 3, Barom eterstand 
730, T em pera tu r + 2 0 , W indrichtung NW, 
m it westöstlichem Wolkenzug, Bewölkung 
teilweise, Niederschlag 0.

* Zahnarzt D r. D ernjač, S to ln a  ulica 1, 
2. Stock, hat die O rd ina tion  wieder ausge­
nom men. 8784

* Musikalisches W under —  2  F o r in g s  —  
heute in  der Velika kavarna. 8853

* D ie F reiw illige  Feuerw ehr in  Pekre
veranstaltet am  S o n n tag , den 19. d. M . ein 
Som m erfest m it verschiedenen Belustigungen 
im G asthausgarten des H errn  Tonwe. D er 
R einertrag  ist zur A bzahlung des F eu e r­
w ehrautos bestimmt. Um zghlreichen Besuch 
bittet der Ausschuß. 81

* D er R adfahrerverein „P ašteta  19 27 “
veranstaltet am  S onn tag , den 19. J u l i  d. 
I .  sein Som m erennen auf der Strecke Tez­
no — H ajdin —  R ačje —  R advanje (46 K i­
lometer). S ta r t  um  14.30 beim Gasthause 
ßeveder in  Tezno, Z iel beim Gasthause Lob­
nik in  R advanje. Nach dem R ennen großes 
Som m erfest m it verschiedenen Volksbelusti­
gungen. D er Ausschuß. 96
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rende Geräusch oftm als beseitigt. Takten, die 
viel gespielt werden, rein ig t m an mit einem 
kleinen, weichen Schwämmchen oder Läpp­
chen, das in Essig- oder Spiritusw asser ge­
taucht ist. Auch in  Fam ilien , in  denen das 
K lavier selten benutzt wird, muß es, häufig 
geöffnet werden, um die Tasten vor dem 
Gelbwerden zu schützen, das durch Abschluß 
der Luft verursacht wird. Aus dem gleichen 
G runde darf m an auch bei einem geschlosse­
nen Klavier keinen Läufer auf die T asta tu r 
legen. Um die P o li tu r  des Holzes stets rein  
und wie neu zu erhalten, empfiehlt sich die 
Anwendung des folgenden erprobten M it­
tels: M an  mische etw as Milch m it einigen 
Tropfen Speiseöl oder zerlassener M arg ari­
ne und etwas Essig, womit m ittels eines 
weichen Tuches gleichmäßig gerieben, und 
leicht nachpoliert wird.

Fischerei
Huchenfischer!

I h r  Huchenfischer merkt euch diesen Spruch: 
Laßt Kleine frei und Große, wenn sie la i­

chen!
Ansonsten trifft euch P e tr i  Z o rn  und Fluch 
Und des Gesetzes A rm  wird euch erreichen.
W enn sie ih r erstes Liebesfest beendet,
D ann  messen Huchen siebzig Zentim eter, 
W er früher sie fängt und kauft, der ist ge*' 

schändet
Und w ird bestraft a ls  schwerer Missetäter.
D er F an g  und Kauf im M ärz, A pril und  

M a i
Verboten ist, weil sie sich da verm ehren 
Und Liebe da beglückt den Fisch aufs neti, 
Auch ih r laß t euch dabei nicht gerne stören.

Kino

Aus Vitanje
ik Theaterausführung. D er hiesige Sokol- 

verein veranstaltet am  S am stag , den 18. d. 
abends im Vereinssaale eine T heaterauf­
führung, welche am S onn tag , den 19. d. 
nachm ittags zur W iederholung gelangt, um 
hiedurch auch der Umgebungsbevölkerung 
den Z u tr itt  zur V eranstaltung zu erm ögli­
chen.

ik. V ieh- und W arenmarkt. D er nächste 
Vieh- und W arenm arkt findet am M ontag, 
den 20. d. statt und nicht am 24. d., wie 
irrtüm lich berichtet wurde.

Allerlei
W ie säubert man fein 

Klavier?
Z u r gründlichen Säuberung  des In s t ru ­

mentes öffnet m an den Deckel und entfernt 
die P la tte  des Gehäuses, die sich leicht aus 
den Scharn ieren  heben und wieder einsetzen 
läßt. M it einem weichen P insel und einem 
trockenen Tuch en tfern t m an behutsam den 
ansitzenden S ta u b  aus Holzfugen, Häm m ern 
und S a iten . D er F lügel läß t sich durch das 
Freilegen des M echanism us leichter säubern 
M an  bediene sich aber , n u r eines Pinsels, 
dessen Borsten festsitzen und nicht haaren. 
Es kommt häufig vor, daß bei älteren , viel 
gebrauchten Klavieren die Pedale zu • knar­
ren beginnen; um diesem, unliebsamen Ne­
bengeräusch abzuhelfen, hebe m an auch die 
untere P la tte  ab und bestreiche me Holzfu- 
gen des knarrenden P eda ls m it weichem 
F e tt, keinesfalls aber mit Oel. Auch durch 
Lockerung der Pedalschraube ist dieses stö­

B urg-T onkino: N ur noch bis F re ita g  um 
19 Uhr die köstliche M ilitärhum oreske „D er  
falsche Feldmarschall“ m it R  o d a  - R  o d a  
und Vlasta B  u r  i a  n . Ab S am stag  der 
G roßtonfilm  „Angeklagte schwören S ie !“ 
m it C am illa H o r n .

Union-Tonkino: D onnerstag  zum  letzten 
M a l: „Csikosbaronesse“. Ab F re ita g  die 
schönste F ilm operette die sie bis heute sa­
hen: D as Meisterwerk des größten deutschen 
Film regisseurs Ernst L u  b i t  s ch: „M onte  
C arlo“.

Bücherschau
b. Erwachendes Volk, B riefe a n  L eutnant 

Scheringer. A gis-V erlag  B erlin . 10 P f.
b. D r. Lavo Sik „Jüdische A erzte in  J u ­

goslaw ien“, erw eiterter Sonderabdruck aus 
der medizin-geschichtlichen N um m er des 
„Liječnički vijesnik", Uebersetzung au s dem 
Kroatischen. T iskara Eug. Sekler, Osijek. 
D er Advokat S it, der sich in  feinen M uße­
stunden auch m it dem S tud ium  der Geschichte 
der jugoslawischen Judenhe it befaßt, hat in  
dieser A rbeit einige historische D aten  über jü ­
dische Aerzte bei u n s  gesammelt. Interesse 
dürste im  D ra u b an a t besonders der Ab­
schnitt „D er W undarzt Michel und andere 
jüdische Aerzte in  S low enien" erwecken.

b. Die S ta a tsvcr lagsh an d lu n g  in  Zagreb 
hat eine K ultur-, Industrie- und H andels­
karte des Königreiches Jugoslaw ien im  M aß 
stabe 1:750.000 herausgegeben. D ie Karte 
gibt eine klare Uebersicht des K u ltu r- und 
W irtschaftsstandes unseres Königreiches wie­
der. Leider ist d a s  Leigegebene Industrie» 
namensverzeichnis für manche O rte so m an 
gelhaft, stellenweise falsch und oberflächlich 
zusammengestellt, daß es besser w äre, es  
w äre ausgeblieben. Auch aus der K arte sind 
bei einigen O rtsnam en  noch imm er fehler­
hafte Bezeichnungen zu bemerken (z. B . T r ­
žič statt T rzin ), obwohl die erste Auflage 
schon vor J a h re n  einer K orrektur u n te r­
zogen wurde.

b. S ta a t  und Volk. Rede bei der Reichs- 
gründungsfeier der Reichsregierung im beut 
schen Reichstag am 18. J ä n n e r  1931 von 
D r. W. Kahl. 1931. Z entral-V erlag , G. m. 
b. H., B erlin  W 35. P re is  30 P f.

b. D r. R . K oenning: D a s  P roblem  der 
interalliierten Verschuldung und seine repa­
rationspolitische Bedeutung. E in  B ortrag . 
B erlin  1931. Zu beziehen durch den A rbeits 
ausschuß Deutscher Verbände, B e rlin  NW  7, 
Schadowstrake 2. P r e i s ,30 P f



Betrachtungen über das neue 
Getreide- und Meftlgefktz

Diese M aßnahm e verfolgt den Zweck, dem 
drohenden P re isfa ll von Weizen und Korn 
zu begegnen und die Kaufkraft der 80% der 
Staatsbevölkerung betragenden B auern ­
schaft aufrecht zu erhalten. Auf den ersten 
Augenblick werden solche in den P riv a tv e r­
kehr tiefeingreifenden Verfügungen verblüf­
fend wirken, aber die W elt muß sich vor­
bereiten auf eine Aera, da die staatliche E in ­
flußnahm e in die P rivatw irtschaft im I n ­
teresse der W ohlfahrt des H auptteiles seiner 
Einwohnerschaft imm er größer wird. Um 
der Forderung des Zeitgeistes gerecht zu 
werden und doch nicht etatrsieren zu müssen, 
liefert dieses Gesetz ein mustergebendes B ei­
spiel, denn die Durchführung überläßt der 
S ta a t  den wirtschaftlichen Kreisen, dem B in  
nenhandel. Dabei, bietet es die Möglichkeit 
der Ausnützung einer Preishausse für den 
Landw irt, indem es n u r die M inim algrenze 
des Preises von 160 D in a r per M eterzent­
ner festsetzt.

Aber auch um diesen P re is  w ird die p ri­
vilegierte Getreideexportgesellschaft das Ge­
treide nicht zusammenzukaufen brauchen, 
den die M ühlen sind verpflichtet, 60— 75% 
Weizen m i n d e r e r  Q u a litä t beizumi­
schen, so daß die in der Gegend des prom i­
nenten Weizens liegenden n u r 40% u n - 
andere M ühlen nu r 25% dieses Q u a litä ts­
weizens beim V erm ahlen verwenden dürfen. 
D am it w ird erreicht, daß die ersteren M üh­
len  nicht werden durch V erm ahlen von 100- 
proz. Baekaer Provenienz die anderen M üh 
len an die W and drücken können, wie es in 
der Vergangenheit der F a ll w ar. Sollte aber 
wieder solche Ueberlegenheit in Erscheinung 
treten, so behält sich der S ta a t  das Rech: vor, 
bis zu 3 W aggon täglicher V erm ahlung die 
Betriebe zu restringieren, denn cs ist nicht 
notwendig, daß einzelne M ühlen 40— 60 
W aggons täglich verarbeiten; sondern sich 
diese auf das Gebiet des ganzen S ta a te s  ver 
teile, damit die anderen M ühlen A nlaß ha­
ben, qualita tiv  schwerere Produkte anzukau­
fen und dem B auer die Möglichkeit geboten 
werde, sie abzusetzen. Viel zu große I n ­
teressen der Agrarbevölkerung sind im Spie­
le, a ls  daß m an auf Einzelunternehm en 
Rücksicht nehmen könnte, insbesondere da zu 
folge sozusagen auf die Spitze getriebener 
Mechanisierung der M ühlenbetriebe die A r­
beiterfrage nicht in Betracht kommt.

E s haben wohl schon Deutschland und 
I ta l ie n  dieselben M aßnahm en getroffen, 
doch eine S pez ia litä t ist bei uns die Be­
schlagnahme des Q ualitätsw eizens in der 
BaSka und im B anat, und zw ar au s den e r­

klärten G ründen, die M ühlen müssen Q u a­
litätsw eizen von der priti. Getreideexportge­
sellschaft beziehen und diese hat nun Gele­
genheit, durch Preisaufschlag für die even­
tuellen Opfer beim Einkauf von minderem 
Weizen bei 160 D in a r sich schadlos zu hal­
ten. Jedenfalls eine V e r f ü g u n g ,  
denn auf solche A rt wird die Last der Preis-, 
stühung auf die ganze Bürgerschaft verteilt.

Dagegen kommt durch die Monopolisie­
rung von Q ualitätsw eizen der S ta a t  auf 
leichteste Weise zu für den Export geeigne­
tem standardisierten Weizen und es wird 
nicht mehr der Fall Vorkommen, daß der 
gute Weizen zu Hause verarbeitet wird und 
der minderwertige Weizen übrig bliebe, so 
daß m an letzteren mit großen Preisopsern 
ins A usland abstoßen mußte und die Zeche 
dafür der E inzelbauer allein zu zahlen hat­
te.

Um wieder zu verhindern, daß jemand 
aus M ehlqualitä tsgründen im A usland sol­
ches beziehen könne, dient das M onopol des 
M ehlexportes und Im p o rte s . D as Gesetz ist 
also eine wohldurchdachte M aßregelung des 
bisher unorganisierten M ehl- und Getreide­
verkehrs, zur Stützung des K leinbauern, oh­
ne dabei die Privatw irtschaft wesentlich zu 
behelligen, und wird, wenn unlautere Ele­
mente es nicht komplizieren, gute Folgen ha 
ben. E s ist daher n u r  zu ra ten , daß die Be­
strafung von Einschmuggelung von Weizen 
un ter das Staatsschutzgesetz gestellt werde, 
da der Richter dann an  S tra fausm aße  nicht 
gebunden ist, also nicht a ls  einfache Zoll- 
oder adm inistrative Ausschreitung geahndet 
werde. D er Wirtschaftsverbrecher ist ein neu 
artiger Typ, und wenn der Bolschewismus 
Todesstrafen. dafür ausm ißt, so d'arf auch 
der kapitalistische S ta a t  zum Schutze seiner 
Wirtschaftsinteressen scharf, eingreifen.

T ro q ir (18.000), V is (20— 25.000), H var 
(18.000), B raö  (5000), PeljeSac-Koröula 
(18— 20.000). Q bzw ar die heurige W einern­
te nicht überm äßig reichlich zu werden ver­
spricht, ist der S ta n d  der W eingärten in 
M itte l- und S üddalm atien  noch zufrieden­
stellend, da das W etter die W eingärten be­
günstigte.

Die W e i ch s e l  e r  n  t e ist schon im 
vollen Gange, m an rechnet jedoch m it einem 
um  15 v. H. schwächeren Erträgnisse a ls  im 
V orjahre. Die V orrä te  von der vorjährigen  
E rn te  sind schon gänzlich verkauft, es gibt 
n u r noch etwa Dörrweichseln au s den J a h ­
ren 1928 und 1929, deren Preise ungefähr 
4.75 bis 5.25 D in a r je K ilogram m  betragen. 
D as Geschäft m it frischen Weichseln ist sehr 
flau, die Preise variieren  zwischen 1 und 1.25 
D in a r je K ilogram m .

Die O l i v e n  haben gut abgeblüht. D as 
E rträ g n is  scheint ausgiebig zu werden, auch 
die Q u a litä t läß t nichts zu wünschen übrig, 
n u r  hat m an viel m it der L ausplage zu 
kämpfen.

Auch in  F  e i g e n  w ar das E rträ g n is  
gut, ih r P re is  beträgt gegenwärtig etwa 6 
D in a r je Kilogram m .

Dalmatinischer Wein- und 
©tiDfrücfWnmarft

D er Umsatz auf dem dalmatinischen 
W e i n  m a  r  k t e ist nach wie vor schwach. 
Trotz des schwachen Umsatzes jedoch h a lten  
sich die Preise. F ü r  Opolo und Rotwein 
werden je nach Q u a litä t 15 bis 18 D in a r je 
H ektoliter-G rad bezahlt, bessere, starke Viser 
W eine (über 13 v.'H .) können sogar 22 bis 23 
D in a r erreichen, während die Preise für 
Weißweine zwischen 17 und 20 D in a r je 
Hektoliter-Grad schwanken. Nahezu in allen 
W einbaugebieten gibt es noch kleinere M en­
gen unverkaufter W einvvrräte. Größere V or 
rä te  hat noch Äbenik (70.000 hl), Kastela-

Zugoflawien und die deutsche 
Finanzlrise

Einwirkungen weder direkt noch indirekt zu 
befürchten. —  Zwischen den beiden F in a n z­
märkten bestehen keine engeren Beziehungen.

B  e o g r  a d, 15. J u l i .
Wie in maßgebenden jugoslawischen F i­

nanzkreisen verlautet, ist über eine diesbe­
zügliche Anfrage erklärt worden, d as  König 
reich Jugoslaw ien sei infolge der Krise in 
Deutschland weder m ittelbar noch unm ittel­
bar betroffen. Dies w ird auf die Tatsache 
zurückgeführt, daß zwischen den F inanz­
märkten beider Lander so gut wie keine 
engeren Beziehungen bestehen.

Sie neuen österreichischen Zölle
A us W i e n  wird vom 15. d. berichtet:
Wie verlautet, machen die V erhandlungen 

m it Jugoslaw ien und der Tschechoslowakei 
weitere Fortschritte, so daß an  unterrichteter 
Stelle mit der Verm eidung eines ve rtrag s­
losen Zustandes gerechnet wird. E s w ird ge­
meldet, daß im Hinblick auf die noch schwe­
benden B eratungen der Wirksamkeitsbeginn 
der neuen Zölle eine kurze Verschiebung e r­
fährt. D ie Zölle fü r G e r  st e und M  a l z 
treten, wie verlautet, m it dem heutigen Tage 
in K raft, während die Zölle fü r S  ch l a  ch t- 
v i e h ,  S c h w e i n e  und F  l e i s ch in 
der Nacht vom 18. auf den 19. J u l i  Geltung 
erlangen werden. Die G e t  r  e i d e- und 
M e h l z ö l l e  sind bekanntlich schon am

1. J u l i  wirksam geworden, lieber den f  
nauen T erm in  des In k ra fttre ten s  der ük>11' 
gen Zölle ist noch keine Entscheidung getckl'
fen worden, die Festsetzung wird von 
Entwicklung der Handelsvertragsverhan»' 
lungert in den nächsten Tagen abhänge»' 
M an rechnet damit, daß auch diese Zöllei" 
wenigen Tagen praktisch zur D u r c h fü h r u ^  
gelangen werden.

X  Neue M zegouoerneure der Nation»!' 
bank. M it einem königlichen U fas wurde» 
der Rechtsanwalt D r. Melko Č : n g r i i f 
au s Dubrovnik zum ersten und der Gelst$ 
des F inanzdirektors D r. M ilo rad  D  s u r »' 
v i 6 ans Beograd zum zweiten Vizeg»»' 
verneur der N ationalbank ernannt.

X  Ungeheure Diskonterhöhung in Deuts^ 
land. Die Reichsbank hat den Zinsfuß o»"
7 auf 10, den Lombarddiskont jedoch
8 auf 15 erhöht.

X  Landwirtschaftliche Versicherung.
Folgen der Elementarereignisse haben &'£ 
landwirtschaftlichen Kreise veran laß t, den S» 
ständigen S tellen Vorschläge betreffs land' 
wirtschaftlicher Versicherung vorzulegen. 
soll eine Gesellschaft gegründet werden, d'e 
mit ausgiebiger S taa tsh ilfe  alle Landwirt 
gegen Elementarereignisse versichern

X  Erläuterungen zur P o « ,- ,___ _
(teuer. D a noch im m er begründete B e stf)^  
den über das V erfahren der Steuevbehb1' 
den bei Einhebung der 1-prozentigen P»»' 
schalsteuer auf den Geschäftsumsatz eingeh»»' 
hat die S teuerabte ilung des Finanzminist»'

Der B litz

Bll

I .... * J

ist, wie m an weiß, aus N a tu r befandet 
launenhaft. Beim  letzten schweren Gewist»»' 
das große Teile von N ordeuropa heimsuchi»' 
schlug der Blitz in den Schornstein ?>»»* 
Ziegelei in Deutschland ein, wobei &pt 
Schornstein, wie am  Bilde ersichtlich, 
oben bis unten gespaltet wurde. Merkivü1' 
digerweise blieb e r trotz der Schäden steh»*'

Der falsche freund R o m a n  von  

Th. 2 . G ott l ieb
(24. Fortsetzung.)

„Noch ein gewichtiger Umstand ist zu be­
denken: D a s  Verschwinden der Russin T a t­
jan a  Wolewska steht meiner Ansicht nach in 
innigster Verbindung m it dem heute hier 
an  W ilbert verüben Verbrechen. Die Künst­
le rin  w ar W ilberts B ra u t, wie jetzt alle 
W elt weiß, da ja  die Presse den Fall ge­
nügend breitgetreten hat. E s liegt hier ein 
ganzes Kom plott gegen den Fabrikanten  un° 
seine B ra u t vor, in  welcher Absicht, wissen 
w ir a llerd ings noch nicht. Ob hier ein Raub 
verübt wurde, m uß erst die nähere U nter­
suchung zeigen. M eine Nachforschungen 
werden sich nun  nach einer ganz bestimmten 
Richtung erstrecken müssen: wo und mit 
wem H arry  W ilbert in  der letzten Zeit 
Umgang gepflogen ha t Vielleicht läß t sich 
hier e tw as erreichen."

Unterdessen hatte der Daktyloskop seine 
Schuldigkeit getan. Von allen S puren , in s­
besondere aber von den Flecken am B rief­
beschwerer w aren die genauesten Ausnahmen 
verfertig t worden. Ebenso auch von dem 
Luftschacht. x J
_ D a s  Tatbestandsprotokoll wurde verfer­

tigt und unterschrieben, und nachdem Dö- 
bentz seinen zurückbleibenden Beam ten die 
Entsprechenden V erhaltungsm aßregeln ge-

Copyrighl by M arie B rügm ann, München.

geben hatte, wollten sich die Herren der 
Ueberfallkommission eben entfernen, a ls  sie 
von anderer Seite  nochmals aufgehalten 
wurden.

Unten w ar ein Auto vorgefahren, dem 
mehrere H erren entstiegen.

S ie  ließen sich melden und wurden auch 
sofort vorgelassen. Es w aren der Chefin­
genieur der Wilbertschen Fabrik, D r. Boll- 
m ann, der Hauptbuchhalter Polzer, B oris  
Boronow  und zwei W erksleiter, sowie auch 
der Chauffeur D eim ers.

Allen w ar die Bestürzung über das Un­
glück, das ihrem H errn  widerfahren, von 
den Gesichtern abzulesen.

„E s ist uns sehr angenehm, daß S ie  kom­
men, meine H erren, denn S ie  allein kön­
nen uns hier A ufklärung geben über einen 
Punkt, über den w ir noch im Dunkeln tap= 
Pen", sagte G erichtsrat D r H aberm ann, 
ein bereits erg rau ter Ju r is t, der die Kom­
mission führte. „S ie  sehen hier die grauen­
hafte Verwüstung, die der Einbrecher an ­
gerichtet hat. I s t  Ih n e n  bekannt, ob H err 
SSilbert^ in der heutigen verhängnisvollen 
f e i n e n  größeren B a rb e trag  im Hause

D er Chefingenieur meldete sich

„Sow eit ich die Gewohnheite des Fabrik­
herrn  kenne, w ar bei ihm im m er ein ver­
hältn ism äßig  großer B etrag  zu finden. E r 
liebte es, in finanzieller Beziehung nicht un- 
gewappnet zu sein. Am heutigen M orgen 
jedoch hatte H err W ilbert die Absicht, einen 
sehr hohen B etrag  in Reichsmark in einem 
hiesigen Geldinstitut zu deponieren, a ls  
Valutasicherstellung für eine größere A us­
landsbestellung. N äheres hierüber kann 
Ih n e n  der Hauptbuchhalter, H err Polzer, 
m itteilen."

P olzer entnahm  seiner Brusttasche ein 
Notizbuch, das er aufschlug.

»Ich Pflege über wichtige E in- und A us­
gänge gesonderte Notizen zu führen", sagte 
er m it einer dünnen, sehr trockenen S tim ­
me, die den Ziffernmenschen und Z ahlen­
fresser verriet. „S ie  sehen hier: H err W il­
bert ließ gestern früh in der Deutschen 
Z entralbank von seinem Konto achtzigtau­
send M ark abheben, die bis zum Abend im 

.Fabrikstresor deponiert waren. H err W ilbert 
nahm  sie am Abend in einer starken, schwär 
zen Ledertasche m it sich, und brachte sie nach 
Hause in feine Villa D as kann der Chauf­
feur D eim ers bezeugen."

„ J a ,  ich kann es bezeugen und beschwö­
ren", sagte nun  auch der Chauffeur. „Ich 
fuhr meinen H errn  gestern um fünf Uhr di­
rekt von der Fabrik  nach hier H err W ilbert 
l>eß die Ledertasche nicht von sich, und ich 
sah auch, daß er sie beim B etreten der Villa

krampfhaft unter dem A rm  hielt. Dann 
ich wieder in die G arage."

Döberitz wußte genug.
„M eine H erren, I h r e  Aussage genügt, 

m it Sicherheit festzustellen, daß hier 9enie ’ 
net R aub  und Einbruch sowie damit 'j>eV 
bunden schwere Körperverletzung vorlieg' 
die im schlimmsten Falle  zum M orde 
tonn. Ich  habe das ganze H aus gründu^ 
durchsucht —  von einer schwarzen Lebet1 
iche fand ich keine S p u r. Dem T ä te r ist »st 
m it der Ledertasche ein Vermögen in &). 
Hände gefallen. E r  hat sich aber dam it 
begnügt: e r sprengte den Schreibtisch, all»_ w f   IJt
B ehälter, die er verschlossen vorfanin 
te umher und verstreute alles, wa? ch»1 1, 
die Hände kam. W as m ag er noch 0efU<9 
haben?"

Seine Augen gingen fragend runbw*' 
Auf B oris  Boronow  blieben sie haften- 
ser fühlte unter dem Blick der stahlgr»»^ 
bis in die Seele hinein forschenden 
ein Unbehagen aufsteigen, das er nur »» 
durch von sich abschütteln konnte, daß 
rasch das W ort ergriff. , ,

„Ich  iühle mich veranlaßt, auch 
zu dem F a ll zu bemerken", sagte er mit 5» 
ferem, belegtem O rgan. „Mich v e r b i ß  
mit H arry  W ilbert eine besondere F r» » * ! 
schaft. die noch aus der Zeit seiner ” »1 
nach R ußland »datiert. Und ich wußte 
Freundschaft a ls  Auszeickmnnq zu würdig»"' 

(Fortsetzung solch



tium§ allen Staatskassen eine neuerliche E r ­
bitterung zugehen lassen, um  ein einheitli- 

yes Verfahren zu erzielen. Nach A rt. 52 
f” Pauschalsteuergesetzes kann diese S teuer 
>ur Anschaffung von Lebensm itteln für 
. und F u tterm itte ln  fü r Vieh in  un
erarbeitetem Zustande nicht eingehoben 

lle im T arife  nicht festgelegt ist. 
, oensowenig kann diese 1-prozentige S te u er 
wr Anschaffungen von Eisenbahnschwellen, 
,elegraphen- und Telephonstangen sowie 
- äugen für elektrische Leitungen eingeho- 

Rundschreiben der S teuer- 
ieilung erläutert an  einzelnen Beispielen 

du Grundsatz, daß diese S te u er auch für 
h ne<n ^ a ffUTt8en gezahlt w ird, für die 
dr Produzent oder der Im p o rte u r  bereits 

Steuer oder Zoll gezahlt hat.

G n rätselhafter 
Vatient

^in teressan te  Einblicke in  das seltsame Ge- 
, . i>es menschlichen Reizem pfindens und 

Mer krankhaften A barten gewährte ein 24- 
^y n g er Patient, der in einer Sitzung der 
sw,! !  Gesellschaft für Psychiatrie und 
iun  an % i t e n  vorgestellt wurde. Der
k  l e, ^ u n n  lit t  a n  einem sogenannten 
ŽLS 1 e f $) n I S; ein Kram pf der seitlichen 
'/M u s k e ln  zwang ihn, den Kopf dauernd 
für gedreht zu halten. D as ist a n  und

Nichts Ungewöhnliches und kommt

öfters zur Beobachtung. W as dem vorliegen­
den F all aber eine besondere Note gab und 
ihn im m erhin zu einer S e ltenheit stempelte, 
w ar die von den Aerzten der C haritg  ge­
machte Beobachtung, daß dieser Halsmuskel- 
krampf durch bestimmte sensible Reize, schon 
durch gewisse Gerüche, durch akustische E in ­
wirkungen, selbst schon durch den bloßen A n­
blick mancher F a rb en  gemildert oder ganz 
aufgehoben werden konnte.

Ebenso bemerkenswert w ar der E influß, 
den bestimmte Bewegungen des Körpers, be­
sonders der Arme, auf die Krankheitserschei­
nung ausübten. Hob er beide Arm e senkrecht 
nach oben, schwand der Kram pf, und der 
Kopf stellte sich in  die M itte llin ie  —  ebenso, 
wenn er regelrechte Schwim mübungen m it 
den A rm en anstellte, oder wenn er m it an ­
gezogenen Knien und verschränkten Arm en 
hockte. Die Versuche, die D r. Ouadfasel m it 
ihm in  der Sitzung anstellte, wirken wirklich 
verblüffend. Auch S t i m m g a b e l n  von 
bestinUNten Schwingungszahlen, vor das 
O hr gehalten, ließen den Kopf in  die N or­
m alstellung hinübergleiten. E in langsam er 
T a n g o ,  befähigte ihn  zu tanzen, während 
ein heller, lebhafter F o x t r o t t  ihm jede 
Bewegung, auch die des Kopfes, unmöglich 
macht. W enn er in seiner Laube einm al ein 
G ram m ophon hörte, wußte er sich vor M us- 
relunruhe nicht zu fassen.

Am auffälligsten erwies sich die F  a r  - 
b e n  e  i n  w i r  k u n  g. M a n  legte ihm ein 
ganzes Heft m it verschiedenfarbigen B lä t­
tern  vor. Erst grellrot. D er P a tie n t blickte

starr auf das B la tt. Schloß die Augen. D er 
Kopf blieb in einseitiger Krampfstellung. 
Eine leichte Neigung des Kopfes zur gesun­
den Seite. Die gelbe F arbe  verstärkte den 
Krampf, die dunkelblaue ließ den Kopf bin 
und her zucken, bis das dunkelgrüne B la tt  
eine glatte, ungezwungene D rehung ermög-, 
lichte. Und ruckhaft glitt der Kopf in  die 
Krampfstellung zurück, a ls  m an dem P a tie n ­
ten wieder die rote F arbe  vorhielt. Uebri- 
gens wird dieses an einem kranken Menschen 
ausgeführte Experiment durch eine bekannte 
Beobachtung des A lltags bestätigt; w ir wis­
sen, daß auch sonst der Anblick von etwas 
G rünem  beruhigend, daß dagegen R ot auf­
reizend wirkt.

Bei dein in  der C harite  un ter gebrachten 
P a tien ten  hat m an die in der Untersuchung 
gewonnenen Ergebnisse auch für die Behänd 
lung nutzbar zu machen gewußt. Ließ m an 
den jungen M an n  einfach hin und her ge­
hen, so m arkierte sich sein Schiefhals ganz 
auffällig. E r hielt den Kopf so krampfhaft 
scharf nach rechts, daß er nicht imstande w ar, 
allein zum E ingang des Krankenhauses zu 
gehen. Und die K ram pfhaltung steigerte sich, 
wenn m an ihm eine rote B rille  aufsetzte. 
Aber .er benahm sich sofort norm al und hielt 
den Kopf gut in  der M itte, wenn er eine 
Brille m it dunkelgrünen G läsern erhielt.

E ine Erklärung für dieses seltsame Gesche­
hen wurde nicht gegeben.

HauswirMaftliches
h. F eine Scllericfupps. E in  Sellerieknol­

len nebst Wurzelwerk, 1 K arate, Zwiebel 
und Petersilie werden zugeputzt, klein ge­
schnitten, m it 1 Liter Wasser aufgesetzt und 
weich gekocht. D ann  schlägt m an die Suppe 
durch ein S ieb , verdichtet sie m it etw as in 
Milch aufgelöstem M ondanin , salzt und 
kocht sie nochmals auf. E in  Stück B u tte r 
und ein Eigelb kann nach Belieben zuletzt 
noch da ran  gegeben werden, wie auch ge­
röstete Brotwürfelchen.

Witz und öum or
E ine Ueberraschung.

Der B e ttle r: „G ott segne S ie , m ein H err, 
für die M ark."

D er H err: „W as? S ie  haben die M ark 
erkannt? Ich  dachte, S ie  seien b lind?"

D er B linde: „Nein, der B linde ist bloß 
für eine S tunde  weggegangen, um  sich das 
Sechstagerennen anzusehen. Ich , m ein H err, 
ich bin der Taubstum m e."

Kindermund.
V ater: „G uten  T ag , liebe F ra u  R ä tin ! 

B itte  nehmen S ie  Platz; meine F ra u  w ird 
sehr erfreut sein, S ie  zu sehen! S ie  w ird ge­
wiß gleich kommen." (Zn seinem Töchter- 
chen gewendet): „N un, A nni, hast du es 
M u tti gesagt, daß die F ra u  R ä tin  da ist?"

A nni (eifrig): „ J a ,  sie m einte: I s t  das olle 
Klatschmaul schon wieder da?"

^ ^ s c m e a e n e s

SornyfU6ernimmt W eißnäherei, 
i j j p ü ü e f a  70, im  Sof. 8821

Anstreicherarbeitcn,
fü6ri,„ Muster, haltbare Aus 
k  L  6 i  I I  i a (t e Preise. 
Ni ©obna ul. 28. Glav- 
--A 2L 3. 2. Stock. 6845

. Vorhänge
S tores, Bett-

tte& Teppiche. Linoleum ,
iowie ffimtl. Bett 

billigst bei Karol P reis , 
Iist.'°°r. Gosposka 20, Preis«  

M t iz .  7622
M K A A A A A A A A 4êaUmten

2 S |l*aute§ H aus, 5 Z im m ern, 
9t»Bp?eu. Wirtschaftsgebäude u. 
V  «K arten ist zu verkaufen.

8830-ersitz ----------------------------
»üis UNI 100—200.000 D in ar 
W . ff M aribor oder P tus ge 

A nträge m it. ..B ar
an die Petro. 8748 

^ Ü iA A A A A A iA A A i
v e r k a u f e n

>%wTf'rf'rr*'rw'rvv'fV'
^'Herrenfahrrad. fast neu'

feit A anis-R akett zu verkau-
^ c h ^ V e r r o .  ________ £820
^ t 'V k a m e n ro b  zu verkaufen.
r t z L s ____________ H ?
siher et Landauerwagen, V ier-  
ftett 'A s *  ein Einspännerwa- 
% ’naf g a l t e n ,  zu verkaufen.

ul. 11. 8850

Schafwolle, chemisch rein, für 
Bettdecken und M atrayen , 500 
kg, auch kleine Q uan tum s, ver­
kauft um  den halben W aren­
w ert Tapezierer, Bofasniski 
trg  1. 8825
Achtung. Wegen Besitzoerkauf 
sind 5 Halben guten W ein zu 
haben. M uster bei M acarol, 
M eljska cesta 14. 8818
Sparhcrd, Dienstbotenbelt, Kin 
Verwiege, geflochten, sowie ein 
Waschkessel aus Kupfer zu -ver­
kaufen. V alvazorjeva 36/1. 

8832
G ut erhaltener Plauteauw agen  
(Brückenwagen)' zu verkaufen. 
Anzufragen Baukanzlei Peklar. 

8831
Schöne Hcrrenkleidcr für große 
S ta tu r , Schuhe, auch einzeln, 
zu verkaufen. F rankopanova 51 
— 3. Stock. 8823
i A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Z u & ä i i / e n  g e s u c f ) !

Eichenklötze, zirka 40 nt8, von 
30 cm Durchrn., 2 m Länge auf 
w ärts  zu kaufen gesucht. A n trä  
ge m it P reisangabe unt. „ B a r­
zahlung" an die Verw. 8824
A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Z u  vermieten
f m f S m f i w i w i i i
Leeres Zim m er, etw as G arten , 
a n  kinderlose gesetzte Eheleute 
gegen kleine H ausarbeiten zu 
vermieten. Adr. Perto. 8851
M öbl. Zim m er, separ., elektr. 
Licht, an  1 oder 2 Herren b il­
lig zu vermieten. Adr. Berw . 

8842

Schönes, reines, möbl. Z im m er, 
separiert, zu vermieten. Adr. 
V erw .________________ 8829
M öbl. Zim m er sofort zu ver­
mieten. Aleksandrova r. 64/1., 
T ü r  10. 8844
W ohnung ab 1. August an kin 
derlose Eheleute zu vergeben. 
S tudenci-M aribor, C iril M eto­
dova ul. 10. 8839
Schönes, möbl., separ. Zimmer 
— Insektenrein — zu verm ie­
ten. Sodna ul. 16/5. 8845
UAAAA AA* * t * A A  A A A A A A i

Xu mieten gesu(J}i 
f r v W f W W v W f v W v v v i
Alleinstehende W itwe rocht für 
Septem ber Z im m er, Küche und 
Zugehör. U nter „Alleinstehend" 
an  die Verw. 8852
Suche Zweizim m erwohnung im
S tadtzentrum . Zuschriften unter 
„M . K." an die Verw. 8846
Kleines Lokal samt W ohnung, 
Z im m er und Küche, zu mieten 
oder pachten gesucht. Unter 
„Gleich bezahlt" an die Verw.

F räu lein  sucht ein schönes, son­
niges, reines Z im m er für so­
fort. A nträge unter „Parknähe" 
an die Verw. 8794
AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Offene Stellen
fWWWWWWWWwWWWYTwWWWi
Selbständige W eißnäherin wird 
für dauernd ausgenommen. Te- 
m erl. S to ln a  ul. 5. 8841
Junge , fleißige Bedienerin wird 
ausgenommen. G regorčičeva 12 
— 2. Stock links. 8838
Tüchtige, ehrliche Aushilfskell- 
nerinnen werden aufgenommen. 
„Z ur Linde". Radvanje 8840

T ieferschüttert geben die Unterzeichneten allen Verwandten- 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre 

herzensgute Gattin, bezw. Mutter, Schwieger- Und Großmutter, Frau

Mittwoch, den 15. Juli 1931 um 1 Uhr nach längerem Leiden 
urid versehen mit den hl. Sterbesakramenten im 74. Lebensjahre 
gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen 
findet Freitag, den 17. Juli um 16 Uhr von der Leichenhalle des 
städtischen Friedhofes in Pobrežje aus statt.

Die hl. Seelenmesse für die teure Verstorbene wird Sams- 
a§> den 18. Juli um halb 9 Uhr in der Franziskaner-Pfarrkirche 

Spesen werden.
M a r i b o r ,  C h i c a g o ,  den 15, Juli 1931. 8828

%öaz Ajdešek, Gatte. Therese Petrakovič, geb. Ajdešek, Maria 
Ajdeiek und Ignaz Ajdešek, Kinder. Anton Petrakovič, Schwieger­

sohn. Paula Ajdešek, Schwiegertochter. Säm tliche Enkel.

Verkäufer oder Verkäuferin, 
kautionsfähig, für eine Trafik 
wird sofort ausgenommen. Of­
ferte unter „M aribor 377" an  
die Verw. 5822
Korrespondentin, der kroatisch., 
und deutschen Sprache vollkom­
men mächig, w ird sofort ausge­
nommen. N ur solche, die beide 
Sprachen vollkommen beherr­
schen, wollen ihre Offerte und 
Zeugnisabschriften un ter „P er­
fektna in samostojna" an die 
Verw. senden. 8837
Lehrling wird im M anufaktur« 
geschüft aufgenommen. Adr. 
Verw. 8780

K a u f e
größeres Q uantum

W EINE
vom Ja h re  1929 und 1930. B e­
zahle gute W are 6— 7 D in per 
Liter, auch darüber, ;e nach der 
Q u a litä t. Zuschriften un ter 
„W eingroßtransport" an  die 
Verw. 8843

imimmmiimiiHummimm
Leset und verbreitet die
Jintmr jjeitMl
i immiimmiimmiiimmimi

Größere M engen

Makulatur-
Papier

verkauft

M a r i b o r s k a  
t i s k a r n a
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Die berühmte
B R

CITROEN-
KARAWANE
trifft am 17. Juli 1931 um 7 Uhr 

abends in M a r i b o r  ein

♦
Gratisvorstellung findet um 9 Uhr 
abends im Grajski kino, Maribor, statt

♦
Einladungen zu dieser Gratisvor­
stellung können in der Verwaltung 
der „M ariborer Z eitu n g“ behoben  

werden
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hat eine Automobil - Karawane durch Europa

„M ariborer Zeitung" Nummer 188. S _________________________________________________ F-reitag, den 17. Ju li  1981.

Chefredakteur; und für .die Redaktion veranteortlich: Udo KASPER. -  Druck der M ariborska tiskarna. In Maribor. -  fü r  den Herausgeber und den Druck verauU
wörtlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft ln Marlbor.

Vorführung von sehr interessanten Filmen, Verteilung von Luftballons. Die Beogracfer, 
Ljubljanaer und Zagreber Radiostation werden über die Bewegungen der Karawane

täglich Mitteilungen machen.

Marschroute: Kriva Palanka, Skoplje, Niš, Kragujevac, Beograd, Novisad,
Vel. Bečkerek, Novisad, Beograd, Koviljača, Sarajevo, Mostar, 
Dubrovnik, Cetinje, Dubrovnik, Metkovič, Split, Šibenik, Plitvice, 
Sušak, Ljubljana, Bled, Ljubljana, Zagreb, Maribor, Spielfeld,

u i g a i i i s i e r u

Aufenthalt in Jugoslawien vom 21. Juni bis 18. Juli.

Ankunft der Karawane in Maribor am 17 Juli um 
19 Uhr,

Vorgeführt werden neue Modelle 1931

C4 F —  4 Zylinder 

C6 F —  6 Zylinder

Unentgeltliche Probefahrten!


